w Ann oneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 


In Poſen 
außer in der Expedition 
Lei Penpohi (C. H. Alriti & Go) 
Brelteſtraße 14; 
in Guefen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Marlt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
Grätz bei Herrn J. Streiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. L. Danke & Co. 


Vo 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel ⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thle., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


II. 394. 


y Abonnements auf die Poſener Zeitung 

pro Monat September nehmen ſämmt⸗ 

liche Poſtanſtalten zum Betrage von 18 

Sgr. 2 Pfg. an. Beſtellungen bitten alſo 
jetzt gefüll. direkt und bald bei denſelben zu 

machen. 

g Expedition der Poſener Zeitung. 


Vom achten ſtatiſtiſchen Kongreß. 

1 $§ Petersburg, 19. Auguſt. [Originals Mittheilung.] 
Heute 1 Uhr Nachmittags wurde der Vorkongreß zur VIII. 
Seſſion des Internationalen Statiſtiſchen Kongreſſes 
durch den Präſidenten, Herrn Geheimrath Sſemenop eröffnet. Nach⸗ 
dem der Präſident die Delegirten-Verſammlung im Namen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung bewillkommnet und der Freude darüber Ausdruck 
gegeben hatte, daß der Eifer für die Förderung eines Werkes, welches 
ſchon in dem 20. Jahre feiner Exiſtenz ſteht, die Verſammelten den 
Schwierigkeiten einer langen Reiſe Trotz zu bieten veranlaßt und ſie 
unter den 60. Breitengrad in ein dem Pol am nächſten gelegenes 
großes Zentrum der intellektuellen Kultur geführt habe, beglückwünſchte 
er im Namen der Stadt „Diejenigen, die zum Licht führten“, die 
Rußland in der Wiſſenſchaft vorangegangen. „Seien Sie uns denn 
zweifach willkommen: Sie repräſentiren die europäiſche Wiſſenſchaft 
und Sie ſind unſere Gäſte.“ Der Präſident ſchlägt hierauf 
Quetelet zum Ehrenpräſidenten, zu Subſtituten die Herren Engel 
und Farr, „zwei feſtſtehende Größen in der Statiſtik“ vor. 

In der erſten Sitzung proponirte Hr. Engel, Herrn Quetelet 
zum Ehrenpräſidenten zu wählen, den wirklichen Vorſitz aber Hrn. 
Sſemenow, dem Organiſator des gegenwärtigen Kongreſſes zu über⸗ 
tragen. Die Herren Quetelet und Farr unterſtützten den Vorſchlag 
und ſo übernahm Hr. Sſemenow den Vorſitz; zu Sekretären wurden 
auf feinen Vorſchlag gewählt die Herren: Bloch, Mayr, Hemmik 
und Wilſon. Nach Verleſung der ſieben erſten Paragraphen des Re⸗ 

. glements für den Kongreß beantragte Hr. Engel das Amendement, 
daß die Reden auch in engliſcher und deutſcher, ſowie in jeder belie⸗ 
bigen Sprache gehalten werden können, welcher Vorſchlag angenom⸗ 
men wurde. — Der Vorſchlag des Hrn. Worms, in dies Programm 
die Frage aufzunehmen, auf welche Weiſe die Ausgaben für das Mi⸗ 
litär zu verringern ſeien, wurde wegen der vollſtändigen Neuheit der 
Frage und der Unbekanntſchaft mit ihr vor den allgemeinen Kongreß 
verwieſen. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die 
Sitzung Nachmittags 4 Uhr geſchloſſen. — Ich füge hier noch bei, daß 
die Stadtobrigkeit den Kongreßmitgliedern in einigen der bedeutendſten 
Hotels Wohnungen, ſowie eine Anzahl von Equipagen zur Verfügung 
geſtellt hat. 


Statiſtik der höheren Lehranftalten in Deukſchland nach 


ihrer Konfeſſionalität. 


pa DRC. Eine vergleichende Zuſammenſtellung der Gymnaſien im 
Dieutſchen Reich nach ihrer konfeſſionellen Gliederung dürfte nament⸗ 
lich deshalb intereſſant ſein, weil ſich daraus ergiebt, daß die Zahl der 

konfeſſionellen Gymngſien in Preußen die Zahl der nicht 
| konfeſſionellen, oder paritätiſchen hingegen in den übrigen Staa- 
ten des Deutſchen Reichs überwiegend ijt. Es befinden ſich nämlich 
zꝛxur Zeit im Deutſchen Reich 322 Gymnafien oder eines auf 124,559 
Eeinwohner. Von denſelben find 173 evangeliſch, oder 53,4 PCt., 53 
0 katholiſch oder 16,4 pCt., und 92 paritätiſch oder ſimultan 28,5 pCt. 
y In Preußen find 213 Gymnaſien, oder 1 auf 112,862 Einwohner, 
Davon find 150 cvangelifd oder 70,4 pCt., 47 katholiſch oder 22,1 pCt. 
And 16 fimultan oder 7,5 pCt. In Baiern find 28 Gymnaſien, oder 
cines auf 172,300 Einwohner, davon find 4 proteſtantiſch oder 14,2 pCt., 
3 katholiſch oder 10,3 pCt. und 21 paritätiſch oder 75,5 pCt. Im 
f Königreich Sachſen find 12 Gymnaſien, oder eines auf 201,950 
Einwohner, davon find 6 evangeliſch, oder 50 pCt. und 6 paritätiſch 
oder 50 Ct. In Württemberg find 7 Gymnaſien oder eines auf 
254,056 Einwohner; davon find 2 evangeliſch, oder 28,5 pCt. und 5 
paritätiſch oder 75,5 pCt. In Baden find 9 Gymnaſien oder ein auf 
159,941 Einwohner; davon find katholiſch ein, oder 11,1 pCt. und paz 
ritätiſch 8 oder 88,9 pCt. In Heffen find 6 Gymnaſien oder eines 
auf 137,189 Einwohner. Davon ſind 1 evangelifch oder 16,6 pCt., 
1 tatholiid) 16,6 pCt. und 4 paritätiſch 66,6 pet. In Mecklenburg⸗ 
Schwerin ſind 6Gymnaſien, oder eines auf 95,436 Einwohner; davon 
ſind 2 oder 33,5 pCt. evangeliſch, 4 oder 66,7 pCt. paritätiſch. In 
Mecklenburg ⸗Stelitz fino 3 Gymnaſien oder eines auf 32,923 Ein⸗ 
E wohner; davon evangeliih 1 oder 33,3 pCt. und paritätiſch 2 oder 
67, pCt. In Oldenburg find 4 Gymnaſien, oder eines auf 78,905 
| Einw.; davon ift ein evang. oder 25 pCt. und ein kath. 25 pCt. In 
Sachſen⸗Weimar find 3 Gymnaſien oder 1 auf 94,309 Einwohner; 
In Anhalt ſind 4 Gymnaſien oder 1 auf 49,260 Einwohner, davon 
evangeliſch 1 oder 25 pCt. und paritätiſch 3, 75 pCt. Sadfen- 
Meiningen hat 1 Gymnaſium auf 147,426 Einwohner, in Braun 
ſch weig And 6 Gymnaſien oder 1 auf 50,405 Einwohner, davon 
3 evangeliſch 50 pCt. und 3 paritätiſch 50 pCt. Sach ſen⸗ Koburg- 
Sach hat 2 paritätifche Gymnaſien oder 1 auf 81,425 Einwohner. 

ach fe 


ur. E 


n= Meiningen hat 2 paritätiihe Gymnaſien oder 1 auf 
90,167 Einwohner. Im Fürſtenthum Lippe find 2 parilätiſche Gym⸗ 
naſien oder 1 auf 55,576 Einwohner. Lippe⸗Schaum burg hat 1 
aritätiſches Gymnaſium auf 31,186 Einwohner. Reuß ältere 
inte iſt ohne Gymnaſium, Reuß jüngere Linie hat 2 Gymnaſien 
oder 1 auf 44,048 Einwohner, wovon 1 evangeliſch 50 pCt. und 1 pas 
ritätiſch it 50 pCt. Schwazburg⸗Rudolſtadt hat 1 paxitäti⸗ 
ſches Gymnaſium auf 751,116 Einwohner. Schwarzburg⸗Son⸗ 
ders hauſen hat 2 paritätiſche Gymnaſien, oder 1 auf 22,766 Ein⸗ 
wohner. Bremen hat ein paritätiſches Gymnaſium auf 109,572 Ein⸗ 
wohner. Hamburg hat ein paritätiſches Gymnaſium auf 305,196 
Einwohner. Lübeck hat ein paritätiſches Gymnaſium auf 48,538 Ein⸗ 
wohner. Wal deck hat ein paritätiſches Gymnaſium auf 56,807 Eins 
wohner und Elſaß⸗Lorhringen zählt 4 Gymnaſien oder 1 auf 
399,591 Einwohner. — Von der Geſammtzahl der deutſchen 
Gym naſien kommen auf Preu Ben 66,1 pCt., Baiern 8,6 pCt., 
I 
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i Nachmittags: Ausgabe. 


Tünſundſiebzigſler 


ſener Zeitung. 


Jahrgang. 


Freitag, 23. Auguſt 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Sachſen 3,7 pCt., Württemberg 2,1 pCt., Baden 2,7 PCt. 
Bee 18 pCt., Medlenburg- Schwerin 18 pGt, Med- 
lenburg-Gtr tts 0,9 pCt., Oldenburg 1,2 PCt., Sachſen⸗ 
Weimar 0,9 pCt., Anhalt 12 pEt., Sachſen⸗ Altenburg 0,3 
pCt., Braunſchweig 18 pt, Kodu rg⸗Gotha 0,6 PCt., 
Sachſen⸗ Meiningen 0,6 pt., Lippe 0,6 pt, Kippe: 
Schaumburg 0, pCt. Reuß ting ere Linie 0,6 pCt., Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt 03 pet. Schwarzburg ⸗Sonders⸗ 
hauſen 0,6 pCt., Bremen 0, % At., ps mburg 0,3 pCt., Lübeck 
0,3 pt, Wal deck 03 pCt., u. Elſaß⸗Lothringen 1,2 pCt. — Für 
die Realſchulen und ane, Bürgerſchulen ſtellt fic hingegen 
ein anderes Verhältniß heraus, hier iſt nämlich, auch in Preu pen 
der en Charakter der vormiegende, wie folgende Zahlen 
ergeben: Die Zahl der Realſchulen im deutſchen Reiche beträgt 
zur Zeit 167, von denen 133 paritätiſch (80,8 pCt.), 22 evangeliſch 
(13,1 pCt.), 3 katholiſch (1,7 pCt.) und 7 (4,1 pCt.) fimultan find. 
Höhere Bürgerſchulen hat das deutſche Reich 119 und zwar 
88 paxitätiſche (73,8 pCt.), 20 evangeliſche (16,7 pCt.), 8 katholiſche 
(6,6 pCt.) und 3 fimultane (12,5 pCt.) — Preußen hat 92 Real: 
ſchulen, worunter 72 paritätiſch, 5 ſimultan, 3 katholiſch und 12 
evangeliſch ſind. I Bürgerſchulen hat Preußen 83, 
wovon 54 paritätiſch, 3 ſimultan, 6 katholiſch und 20 ebangeliſch find. 
Waldeck hat eine paritätiſche höhere Bürgerſchule. Baiern hat 
6 paritätiſche Realgymnaſien. Sachſen hat 16 Realſchulen, 
unter denen 5 18 Ye find, während die übrigen einen paritätifchen 
Charakter tragen. 2 ürttemberg hat 9 paritätiſche Realſchulen. 
Baden hat 30 höhere Bürgerſchulen, von denen 28 paritätiſch 
und 2 katholiſch find. Heſſen hat 9 paritätiſche und 1 fimultane 
Realſchule. Mecklenburg⸗ Schwerin bat 7 Realſchulen und 
höhere Bürg er ſchulen, von denen 6 paritätiſch und 1 evangeliſch 
find. Mecklenburg⸗Strehlitz hat 2Real⸗ und höhere Bürger⸗ 
ſchulen, von denen 1 paritätiſch und 1 evangeliſch iſt. Sachſen⸗ 
Weimar hat 2 Realſchulen, eine paritätiſch und eine evangelifd. 
Anhalt hat 2 paritätiſche höhere len Sachſen⸗ 
Altenburg hat eine paritätiihe höhere Bürgerſchule, Braun⸗ 
ſchweig hat 2 Realſchulen, 1 paxitätiſche und 1 ſimultane. 
Coburg⸗Gotha hat 3 paritätiſche Realſchulen. Sachſen⸗ 
Meiningen hat 2 paritätiſche Real⸗ und 1 paritätiſche höhere 
Bürgerſchule. Reuß ältere Linie hat eine paritätiſche höhere 
Bürgerſchule. Reuß jüngere Linie hat eine paritätiſche Real⸗ 
ſchule. Schwarzburg⸗Sondershauſen hat 2 paritätiſche, 
Bremen 2 paritätiſche und 1 evangeliſche, Hamburg 1 paritätiſche 
und Lübeck eine paritätiſche Realfchule. 


„Ein dänisches Hirngeſpiunſl. 


Aus Anlaß der in Berlin bevörſtehenden Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 


kunft haben die däniſchen Zeitungen ſich wieder einmal daran ge⸗ 
macht, die Hoffnungen des däniſchen Volkes auf eine Ausführung des 
bekannten Art. V. des Prager Friedens in einer den däniſchen Er⸗ 
wartungen entſprechenden Weiſe neu zu beleben. Der Kaiſer von 
Oeſterreich, fo wird von ihnen etwa argumentirt, fei der Einzige, 
welcher ein formelles Recht habe, von der preußiſchen Regierung die 
Ausführung jenes Art. V. zu fordern und welchem die preußiſche Re⸗ 
gierung wohl auch ein Zugeſtändniß machen müßte, wenn er ernſthaft 
darauf beſtände. Der Kaiſer von Rußland könne andererſeits die Er⸗ 
werbung Schleswig⸗Holſteins durch Preußen nicht mit günſtigen Augen 
betrachten und werde daher der Ausführung des Art. V. ebenfalls das 
Wort reden, weil dadurch einerſeits die Macht Preußens an der Oft- 
See immerhin eine Einſchränkung erfahre und andererſeits Dänemark 
Rußland gegenüber zu Danke verpflichtet werde, was dieſem bei der 
die Zugänge zur Oſtſee beherrſchenden Lage Dänemarks unter Um⸗ 
ſtänden nicht gleichgültig ſein könnte. Richtig an dieſer ganzen Argu⸗ 
mentation iſt nur das Eine, daß ſowohl Oeſterreich wie Rußland kei⸗ 
nen Grund haben, die Ausführung des Art. V. nicht zu wünſchen; 
daß ſie aber ein beſonderes Intereſſe an der Ausführung haben, iſt 
wenigſtens in Betreff Oeſterreichs nicht anzunehmen und auch Ruß⸗ 
land wird es ſehr ruhig ertragen können, wenn Dänemark ſich ihm 
minder zu Danke verpflichtet hielte. Dänemark kann einer ihm gewach⸗ 
ſenen Seemacht gegenüber die Zugänge zur Oſtſee nicht ſperren und 
in dieſer Möglichkeit allein beruht die Bedeutung der Freundſchaft 
oder Feindſchaft Dänemarks für Rußland. Letzteres hättte übrigens 
nur dann einen Grund, die Stärkung der Poſition Dänemarks und 
das Wachsthum der ruſſiſchen Sympathien des däniſchen Volkes zu 
wünſchen, wenn es gegen Deutſchland Front machen wollte. Da nun 
allgemein eine Annäherung Rußlands an Deutſchland in der Be⸗ 
theiligung des Kaiſers Alexander an der Drei-Kaiſer⸗Zuſammenkunft 
erblickt wird, ſo verräth es auf Seiten der däniſchen Publiziſten ge⸗ 
ringen Scharfblick, wenn fie von Seiten Rußlunds gerade bei dieſer 
Gelegenheit ein Eintreten für die däniſchen Anſprüche auf Grund des 
Art. V. des Prager Friedens erwarten. BAC 


Zur Neu-Organiſation unſerer Artillerie 
bringt die „N. Allg. Ztg“ einen Leitartikel, worin fie die Nothwen⸗ 
digleit darzuthun ſucht, daß Angeſichts der Anſtrengungen, die von als 
len anderen Mächten, insbeſondere aber von Frankreich gemacht wer⸗ 
den, um ihr Geſchützweſen auf den denkbar höchſten Grad der Stärke 
und Tüchtigkeit zu bringen, auch Deutſchland in der Vorſorge für eine 
entſprechende Entwickelung dieſer wichtigen, in den meiſten Fällen aus⸗ 
ſchlaggebenden Waffe nicht zurückbleiben dürfe. 

In der That, meint das gouvernementale Blatt, bedurfte es nicht 
einmal des Hinweiſes auf die Vermehrung der franzöſiſchen Artillerie, 
auf die erhöhten Anſprüche, die z. B. eine nochmalige Belagerung der 
in koloſſalem Maßſtabe erweiterten und perfektionirten Befeſtigungen 
von Paris, auf welche ein Blatt beſonders aufmerkſam machen zu 
müſſen glaubte, an unſer Geſchützweſen ſtellen würden, oder auf an⸗ 
dere ähnliche Verhältniſſe, um die Ueberzeugung von der Nothwendig⸗ 
keit einer neuen, den neuen Verhältniſſen des deutſchen Reichsheeres 
entſprechenden Formation unſerer Artillerie zu gewinnen. Obwohl 
Zuverläſſiges über die Abſichten unſerer Heeresleitung noch nicht be⸗ 
kannt iſt, will die „N. A. 3.” doch einige allgemeine Geſichtspunkte 
hervorheben und fagt: 


3 

fpaltene le res ; 

„ fine ‘ 

n y richten und werden te die an 

erſcheinende Nummer nur bis 10 
uhr Vormittags angenommen. 


Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus; 

In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Rudolph Moſſe; N 

in Berlin, Breslau, 

Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Verlin: y 

A. Aetemeyer, Schloßplatz: 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Suferate @ Y. bie {ogee 

deren Naum, dreigeſpaltene amen 5 
an die Expebttic 

demielben Tage 


1872. 


Es iſt immer mit einigen Schwierigkeiten verknüpft, dem Laien 
in einer für ihn verſtändlichen und faßlichen Weiſe up en ¥ 
über die Lebensbedingungen eines großen Heerweſens zu verſchaffen, 
indeſſen wird es ohne Zweifel auch dem Nichtmilitär einleuchten, was 
wir jagen wollen, wenn wir andeuten, daß ebenſowohl die Nothwen⸗ 
digkeit der richtigen Proportion zwiſchen den verſchiedenen Waffengat⸗ 
tungen, wie die erhöhte Schwierigkeit der Ausbildung einer tüchtigen 
Artillerie eine Vervollkommnung der gegenwärtigen Formation als 
pro Ca allen yey Sg be man zur Noth ime 
roviſiren, bei Artilleriſten würde jeder Verſuch in dieſer Ri e 
kläglich ſcheitern. a in de e 


roßen Theile die vorzüglichen Reſultate diefer Waffengattungen im 
ſetzen Feldzuge zu danken ſind, und ſie wäre wohl ee maßgebend 2 


ſcheinen. 

s Ueber die techniſche Frage der Sach d. h. über die Nothwendigkeit 
einer Reorganiſation wird, wenn unſere militäriſchen Autoritäten dafür 
plädiren, kaum ein Zweifel erhoben werden, allein wir beſtreiten, daß 
dieſe Organiſation ſo ſchnell vorgenommen werden müßte, daß keine 
Zeit übrig wäre, um den Plan vorher dem Reichstage vorzulegen und 
zweitens würden wir es für angebracht halten, wenn überhaupt vor 
Ausführung irgend einer durchgreifenden Umänderung die Regierung 
ein Heeresorganiſationsgeſetz der Volksvertretung vorlegen wollte. 
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A Berlin, 22. Auguſt. Der Kaiſer wird den neueſten Nadg= 
richten zufolge ſchon am 26. feine Badekur in Gaſtein beenden und am 3 
folgenden Tage von dort abreiſen. Nach einem kurzen Beſuche, wel⸗ E 
cher dem öſterreichiſchen Kaiſerpaare in Iſchl gemacht werden wird, mo 
auch der Kaiſer zu übernachten gedenkt, wird die Reiſe am 29. nach 2 
Regensburg fortgeſetzt werden. Am 30. Abends gedenkt der Kaiſer in 
Berlin einzutreffen. Das Gerücht, daß der Beſuch in Iſchl namentlich 
den Zweck habe, die Kaiſerin von Defterreid zur Theilnahme an 4 
den bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten in Berlin einzuladen, dürfte ſich 3 
nicht beftätigen. Man hält es auch jetzt noch für unwahrſcheinlich, Dag 
die Kaiſerin ihren Gemahl nach Berlin begleiten werde. — Nach einern 
Allerhöchſten Ordre vom 27. April iſt die bisher von dem Kultus⸗ x 
Miniſterium geführte Verwaltung des Veterinärweſens mit Fins 
ſchluß der Veterinärpolizei dem landwirthſchaftlichen Miniſterium über? 
wieſen worden. Hin und wieder begegnet man nun noch der Auffaſſung, x 
daß dieſe Maßregel möglicherweiſe — etwa auf parlamentariſchem 
Wege = rückgängig gemacht werden könne, ja daß eine Anregung nach ¥ 
dieſer Richtung hin der Regierung nicht unerwünſcht fein werde. Es Y 


dürfte das jedoch ein Irrthum fein, vielmehr erfahre ich, daß bereits 
die Anordnungen erlaſſen worden ſind, nach denen die Allerh. Ordre 
gegenwärtig zur Ausführung gelangt. Die auf die königl. Medizinal⸗ 
Kollegien bezüglichen Etatstitel werden übrigens von der Reſſortverän⸗ 
derung nicht berührt, da die Ernennung der Veterinär⸗Aſſeſſoren dem 
Kultusminiſterium verbleibt. — Die Benutzung von Luftballons 
ſeitens der Franzoſen im letzten Kriege hat die Aufmerkſamkeit auf die 
Anwendbarkeit des Luftſchiſfes für den Verkehr in erhöhterem Maße 
hingelenkt. In Frankreich ſind Verſuche mit der Lenkbarkeit des Luftbal⸗ 
lons angeſtellt worden und nach den von dort eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen ſollen günſtige Reſultate erzielt worden ſein. Es muß aber das 
Ergebniß derſelben bezweifelt werden, da eine Kommiſſion, welche von 5 
der preußiſchen Regierung aus Gelehrten unter dem Vorſitze des 
Profeſſor Helmholz berufen worden, um Verſuche über den Luft⸗ 
widerſtand in Bezug auf die Lenkbarkeit von Luftfahrzeußen anzu⸗ 
ſtellen, keinen Anhalt für die Lenkbarkeit zu finden vermochte. Im 
Prinzipe iſt dieſelbe allerdings vorhanden, da durch die Anwendung 

der Schraube oder des Ruders dem Ballon eine Richtung gegen den 
Wind gegeben werden kann. Bei den Verſuchen mit der Schraube 
blieb jedoch die Wirkung weit hinter der Annahme zurück und war 


Differenzen zwiſchen Arbeitgeber 


P alls ſoll ihnen der Aufenthalt bis zum 1. Okto 


welcher dem Schiedsgerichte dur 


Bewohnern aufgegeben wird, ſich eine Wohnung zu beſchaffen. Im 
Fall ſie einen Kontrakt nicht nachweiſen können, werden ſie mit dem 
16. September (die Baradenbewohner vor dem Landsberger und Stra- 
lauerthor ſchon mit dem 26. d.) gewaltſam colleen werden, anderen⸗ 
Y er geftattet fein. | 


In Betreff der Wiederbeſetzung der Stelle des Bräfidenten 


des evangeliſchen Oberkirchenraths hört die „Spen. Ztg.“, 


daß die Berufung des Profeſſor Herrmann in Heidelberg nicht 
mehr in Ausſicht ſteht. 

— In Bezug auf den Schenkungsſtempel hat der Finauzmi⸗ 
niſter Anlaß genommen, zu verfügen, daß auch im Gebiete des gemei⸗ 


nen aegis von der Forderung des Schenkungsſtempels da abgefehen 
werden ſo 


fl, wo derſelbe im Gebiete des allgemeinen Landrechts nicht 
würde gefordert werden können. Ueber die Frage, welch anderweiter 
Stempel an Stelle des Schenkungsſtempels gelegentlich zu erheben 
ſein werde, konnten zur Zeit allgemein maßgebende Beſtimmungen 
nicht getroffen werden. Beſteht das Verſprechen in einer einſeitigen 
Urkunde und in einem Kapitale, ſo ſoll unter Umſtänden ein Schuld⸗ 
verſchreibungs⸗ oder ein Quittungsſtempel in Frage kommen kön⸗ 
nen. ird in einer einſeitigen Urkunde — die Zahlung einer 
Nente verſprochen, fo iſt die Forderung eines Schuldverſchreißungs⸗ 
Stempels nicht unzweifelhaft. Wird dagegen die Rente in einem 
zweiſeitigen Betrage konſtituirt, fo wird, auch wenn die Rente nicht 
auf Lebens⸗, ſondern auf andere unbeſtimmte Zeit bezahlt werden fol, 
der Werthſtempel für einen Leibrenten⸗Vertragsſtempel erhoben wer: 
den müſſen. 

— Der „Reichsanz“ No. 197 veröffentlicht einen Allerhöchſten 
Erlaß vom 27. April 1872, betreffend die nite der geſamm⸗ 
ten Verwaltung des Veterinärweſens mit 2 der Veterinär- 


Polizei an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten; 


ferner eine Verordnung, betreſſend die Beſeitigung verſchiedener 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein zur Hebung kommenden Gebühren 
und Diäten. 
— Wie die „K. Z.“ ſchreibt, bildet die Ein führung gewerb⸗ 
licher Schiedsgerichte dauernd den Gegenstand A bemüht Er⸗ 
wägungen jeitend der königl, Staatsregierung. Man iſt bemüht, das 
ee für die weitere Ausdehnung des Inſtituts an den Reſul⸗ 
taten zu bemeſſen, welche an denjenigen Orten erzielt find, wo ein ge: 
werbliches Schiedsgericht im Sinne der Bundes Gewerbe⸗Ordnung 
bereits fungirt. Inzwiſchen ſcheint ein Abſchluß der bezüglichen Ar⸗ 


beiten ſobald noch nicht erwartet werden zu können, da die cingefor- 


derten Gutachten ſeitens der Organe des . UE nur lang⸗ 
fam eingehen. Dieſe Gutachten haben fic) übrigens bis jetzt er oy 
gegen die Einführung gewerblicher Schiedsgerichte ausgeſprochen. 
Rehrfach wird auch als unerläßlich bezeichnet, daß jedes Schiedsge⸗ 
richt einen rechtsgelehrten Beiſtand oder Sekretär beſitze und auch das 
Amt des Vorſitzenden einem unabhängigen Manne, etwa einer Ma⸗ 
e übertragen werde. Ferner werden in einer größeren 
tadt mehrere Schiedsgerichte, event. eines mit verſchiedenen Senaten 
zu errichten als zweckmäßig bel feinem Ferner wird davor gewarnt, 
dem Schiedsgerichte ſogleich bei feinem Entfteher die Schlichtung folder 
t und Arbeiter zuzuweiſen, die nicht 
reine Rechtsſtreitigkeiten ſind und re re des Geſchäftskreiſes liegen, 
0 y die Gewerbeordnung vorge⸗ 
zeichnet iſt. 
= Metz, 19. Auguft. Geſtern fand in der Nähe von Grade 
Iotte eine militäriſche Gedenkfeier ftatt, welcher auch der 


> auf einer Inſpektionsreiſe hier anweſende Oberpräſident von Elſaß⸗ 


x 


— ANN NN 
= Monſieur Thiers, oder in den politiſchen Dementis, welche den 

Toiletten der Madame Thiers gewidmet werden. 
freilich ſcheinen, wenn Jemand in eine friedliche, auf abgelegenem 
Meeresfelſen erbaute Villa ſich zurückzieht, um dort Ruhe und tiefe 


man in ſinniger Weiſe bekränzt. 


Lothringen von Möller anwohnte. Sehr viele Gräber der umliegen⸗ 
den Schlachtfelder deutſche wie franzöſiſche, desgleichen das große 
Denkwal zur Linken des Weges von St. Privat nach St. Marie, fah 


München, 21. Auguſt. Das „Bairiſche Vaterland“ ventilirt 
heute die Frage, ob denn „die verhängnißvollen Verſailler Verträge 


Seltſam mag es 


Stille zu finden, wenn er dann unter den Fenſtern ſeines Schlafzim⸗ 


mers ein halbes Dutzend Kanonen auffahren und zum Zeitvertreib ei⸗ 
nen Lärm vorführen läßt, wie ihn das Geſammt⸗Perſonal der Hölle 


hervorzubringen nicht im Stande wäre — ſeltſam, aber doch wiederum 
recht natürlich, ſowie eben der Ka nonendonner die Lieblingsmuſik des 

Betreffenden bildet. 

E Alle großen Männer haben ihr Steckenpferd, das fie zur Ferien⸗ 
zeit zu reiten pflegen. Karl der Fünfte war Uhrmacher, Talleyrand 
Roſengärtner, Friedrich der Große Flötenſpieler — Thiers, wenn er 
auf Urlaub geht, wird ausübender Artilleriſt: ein altes Wrack, mit 
einem bunten Leinwandfetzen bepflanzt, auf einige tauſend Schritte 
Entfernung ins Meer hinauszuſetzen, mit Kanonen darauf zu ſchießen, 


die Wirkung der Kugeln mit dem Fernrohr in der Hand zu konſtati⸗ 


ren, Triumph zu rufen, wenn die Vierpfiindige ein tüchtiges Loch 


reißt — das iſt nun einmal die Marot te des großen kleinen Mannes, 


dem die Natur den Streich ſpielt, ſeine martialiſche Seele in die 
denkbar 
ſchrieb Roqueplan vor mehr als dreißig Jahren über Mars I. 
wie Thiers als Chef des Cabinet du premier mars damals ſchon ge- 
nannt wurde — „Monſieur Thiers thut ganz das Gegentheil von dem, 
was man von dem kleinen Manne erwarten ſollte, der jeder Zoll ein 


ſpießbürgerlichſte Hülle zu ſtecken. „Sonderbar!“ — 


Ziviliſt iſt, die kleine Stimme eines Kammerdieners, den kleinen Bauch 
eines behäbigen Volksdichters, durch und durch friedſame Allüren beſitzt; 
ſeinerzeit widmete er ſich der Reilkunſt, um einen Vorwand zum Spo⸗ 


Heine Kriegsliebe zu bemänteln; Reiten, Schlachten, Kriegsbulletins, 
Diktatur: das iſt es, was er liebt, wofür er ſchwärmt, wovon er 
heute ſchreibt aus Aerger, es nicht thun zu können.“ Seither iſt nun 
Mars I. Chef der Exekutive geworden, fand auch ſchon Gelegenheit, 
ein Schwärmen und Schreiben in die Praxis zu übertragen, und kann 
ſchlechterdings dem Verdachte nicht entgehen, unabläſſig nach friſcher 
Gelegenheit zu ſuchen. — Dies erklärt wohl, ſollten ſie überhaupt 
eiſtiren, die diplomatischen Winke, welche indeſſen die Ferienfreude des 
räſidenten bis jetzt noch nicht geſtört haben. Der ſchießt unbehindert 
weiter, im tiefſten Geheimniß zwar und bei verſchloſſenen Thüren, als 
handelte es ſich um Gerichtsverhandlungen gegen Mädchen abtatſchelnde 
Batres, aber doch ſehr hörbar und geräuſchvoll, wenn auch der Lärm 
er Kanonen ſanfte Muſik ſcheint gegen das Spektakel, welches ihret— 
wegen in der Welt der Journale entſtand. 
Auch Thiers' Miniſter treiben Schießübungen; der Präſident ſchießt 
mit Vierpfündern, die Miniſter ſchießen Böcke, Jules Simon ente 
wickelt dabei eine beſondere Virtuoſität. Wagte er doch das Unglaub⸗ 
iche, in der Feſtrede, die er bei der Preisvertheilung im Konſerva⸗ 
Drium hielt, den kaum verſtorbenen Auber als einen quasi Ignoran⸗ 
n zu verläſtern, der zum Leiter einer Muſikſchule gepaßt habe, wie 
ner hiſtoriſche Tanzmeiſter zum Finanzrathe. Solche Plätze ſeien 
fur einen Cherubini, einen Beethoven , 
Einer äſthetiſchen Bemerkung wegen aus dem Platze gejagt zu wer⸗ 
ben, wäre zwar auch wiederum ein kurioſes Ereigniß; aber wenn 


kentragen zu finden, dann der Bewunderung des großen Kaiſers, um: 


wirklich geſchloſſen werden mußten“, ob es denn gar „keinen Ausweg, 
keine Rettung für den Alltirten des Siegers gegeben habe?“ Es bee 
zieht ſich dieſe Frage augenſcheinlich auf die bei Berathung 
der Verträge in der bairiſchen Kammer vom Miniſtertiſche ge⸗ 
fallene Aeußerung, es ſei für Baiern eine aus den Umſtänden ſich er⸗ 
gebende Nothwendigkeit, in das deutſche Reich einzutreten; in dieſem 
Sinne ſprach man damals von einer „Zwangslage“, welches Wort 
von den Ultramontanen heute im Widerſpruche mit notoriſchen That- 
ſachen dahin verdreht wird, als habe Preußen Baiern zum Abſchluß 
der Verträge gedrängt. Derartige Verdrehungen von Seiten der I: 
tramontanen ſind nichts Neues; aber einigermaßen neu dürfte das 
Mittel fein, durch deſſen Anwendung man nach der Anſicht des „Va⸗ 
terland“ die „Zwangslage“ hätte beſeitigen müſſen; dies vom „Vater⸗ 
land“ jetzt noch nachträglich empfohlene Mittel heißt „Verrath, Ueber— 
gang zum Feinde;“ man höre: 

„Wie, — wenn in jenen Tagen der Kämpfe der bairiſchen 
Armee um Orleans und der Verhandlungen ſeiner Miniſter in Ver⸗ 
ſailles, Graf Bray oder Herr v. Prankh — der ja einmal geſagt hat: 
wenn Baiern in Gefahr tft, dann rufen Sie mich! — den drängenden 
Preußen kurz und beſtimmt erklärt hätte: „Mein lieber Herr v. Bis⸗ 
mard, wenn Sie ſich cinbilden, wir, Ihre Mitkämpfer und Mitſieger, 
müßten uns Ihnen auf Gnade und Ungnade ergeben und auf alle 
Ihre unver dienten Forderungen Si Hp fo zieht heute nod die 
bairiſche Armee um Orleans die meee Jab auf, und die 
Württemberger und Sachſen thun vielleicht das Gleiche mit uns, denn 
wir ſind ſo frei, uns nicht als Ihre Knechte zu betrachten!“ ob da die 
Preußen nicht etwas nachgiebiger geworden wären?“ 


Oeſterreich. 


Wien, 20. Auguſt. Die Spannung, welche angeblich zwiſchen den 
Grafen Beuſt und Andraſſy beſtehen ſollte und der Konjektural— 
politik ſo reichen Stoff zur Erörterung bot, wird jetzt von ungariſcher 
offiziöſer Seite aufs Entſchiedenſte dementirt. Der „Peſter Lloyd“ mel 
det, daß eine wahrhafte Entente cordiale zwiſchen beiden ſtattfinde und 
ſich aufs Unzweideutigſte gezeigt habe; auch finde in ihrer Politik nicht 
der mindeſte Gegenſatz ſtatt. Es ſei durchaus falſch, Andraſſy feind⸗ 
ſeliger Geſinnungen gegen Rußland zu bezichtigen, er ſei vielmehr aus 
Neigung und Ueberzeugung entſchiedener Anhänger einer aufrichtigen 
Friedenspolitik und habe die Zuſammenkunft der drei Kaiſer als ein 
ihm hochwillkommenes Ereigniß mit Freude begrüßt. 

Die Affaire Skrejſchofsky wird von den altezechiſchen Blät— 
tern als eine eminent politiſche hinzuſtellen geſucht. Die „Politik“ 
ftempelt ihren Herrn und Meiſter geradezu zum politiſchen Märtyrer 
und iſt nicht übelverſucht, die Vorenthaltung der Inſeratenſteuer als 
eine politiſche That hinzuſtellen. Herr Skreiſchofsky wird übrigens, 
ſelbſt wenn ihn das Prager Landesgericht des Betruges ſchuldig ers 
kennt, in der guten Meinung der meiſten czechiſchen „Patrioten“ nicht 
viel einbüßen, da ihnen ein Betrug am Aerar kaum als ſtrafwürdi⸗ 
ges Verbrechen erſcheinen dürfte. Die jungczechiſchen Blätter ſchweigen 
über die ganze Affaire und tröſten ſich mit den ungariſchen Skandal⸗ 
geſchichten über die heimiſchen Skandale. Wie übrigens aus Prag te⸗ 
legraphirt wird, ſoll das gemeinſame Leid eine Ausſöhnung zwiſchen 
den Alte und Jungczechen angebahnt haben. 

Biſchof Rudigier in Linz hat für gut gefunden, die Affaire 
Gabriel noch einmal aufzuwärmen. In einem langen Schreiben, 


Friedrich der Große einen ſchlechten Reim mit dem Ausbruche des 


ſiebenjährigen Krieges bezahlen mußte, ſo kann ſchon Jules Simon 
eine unberufene Kritik mit dem Verluſte ſeines Portefeuilles büßen. 
So viel ſteht feſt, an den Manen Aubers ſich zu vergreifen, gilt den 
Franzoſen als ein Hochverrath an der nationalen Sache, der nicht un⸗ 
geahndet bleiben darf — darin find fie Alle einig, vom leichtgefieder- 
ten Reporter bis zum ſchwerfälligen Rezenſenten, und ſelbſt Veuillot, 
der ultramontane Kämpe, das Sprachrohr des Unfehlbaren, glaubte 
das Streitroß beſteigen zu müſſen, um zum Schutze des vaterländi⸗ 
ſchen Sängers eine Lanze zu brechen. „Die Wahrheit iſt“, ruft er im 
Tone eines offenbarenden Johannes, „daß Auber die Kunſt der Lang⸗ 
weile nicht verſtand.“ Sicherlich nicht! Auber, der ewig Junge, der 
glückliche Direktor eines duftenden Harems, wußte weder ſich noch 
Andere zu langweilen — tft es aber nicht wunderbar, daß dieſer Ur— 
typus des Pariſer Lebemannes ſelbſt den heiligſten Männern wohlge⸗ 
fällig ift und nach feinem Tode noch ihres ſchützenden Wortes ſich er- 
freut? Und warum nicht? Arbeitete doch der lebensfreudige 
Opernkomponiſt ebenſo gut, beſſer als irgend Einer für die Wohl: 
fahrt der Kirche. Er ſtarb, ſein großes Vermögen zwei Nichten hin⸗ 
terlaffend, zwei Betſchweſtern, welche ſeitdem das Gelübde der Ar: 
muth ablegten und den ganzen Schatz ins Kloſter trugen. „Fra Dia⸗ 
bolo”, Haydée”, „Der ſchwarze Domino“ alle die ſündhaften Opern 
des nationalen Tonmeiſters waren geſchrieben zur Bereicherung einer 
Nonnen⸗Kongregation, ihre tauſend und aber tauſend Aufführungen 
waren Benefiz⸗Vorſtellungen zum Beſten der Kirche. Um dieſen Preis 
mag Veuillot loben. 

Ueberhaupt iſt der fromme Mann ſeit einiger Zeit recht merkwür⸗ 
dig in der Wahl ſeiner Schützlinge. Kurz vor der Apologie Aubers 
hatte er den Honig ſeines Wortes auf den Homme-femme herabträu- 
feln laſſen und den „verdienſtvollen“ Erzeuger deſſelben, Alexander 
Dumas Sohn, mit ermuthigender Zuſprache, mit wohlwollender Er- 
mahnung belohnt. Auber und Dumas in Einem geiſtlichen Lobhymnus 
zu vereinen, die „Stumme von Portici“ und die „Cameliendame“ zu 
einer philoſophiſch⸗theologiſchen Diſſertation zu verarbeiten, das ge: 
lingt nur dem bedeutenden Talente eines Veuillot. Schon lange, ge⸗ 
ſteht er, ſtudire er den berühmten Diagnoſtiker aller fleiſchlichen Sün⸗ 
den „mit ſtiller Symgathie“: Dumas' Seele „ſei von Natur aus 
chriſtlich“, im Grunde fei er aber doch kein Chriſt, wenn er ſich auch 
Mühe gebe, „das Chriſtenthum zu erfinden“. Vor Allem ſcheint dem 
Verfaſſer der „Prinzeſſin Georges“ die Fähigkeit abzugehen, zwiſchen 
Freude und Luſt, zwiſchen erlaubter Freude und verbotener Luſt zu 
unterſcheiden. Der Menſch ſoll fic) freuen, aber nicht beluſtigen, ähn⸗ 
lich dem Gotte im Himmel, der, wenn er je Freude fühle, niemals ſich 
amüſire. 

Dieu ne s'amuse pas, verſichert Veuillot. .. Ich habe mir im- 
mer fo etwas vorgeſtellt, bin aber nicht wenig überraſcht, daß cin fo 
kompetenter, mit den höheren Regionen beſtvertrauter Gewährsmann 
meine Vermuthung beſtätigt. Zum Glücke iſt nun Auber droben, un⸗ 
ſerem Herrgott ſeine fröhlichſten Melodien vorzuſpielen; ihm, der die 
ganze Welt beluftigte, wird es hoffentlich gelingen, den Himmel zu er⸗ 
heitern ... auch die Lektüre der Veuillotſchen Artikel wäre in dieſer 
Hinſicht höchſt empfehlenswerth — doch wie komme ich dazu, unſerem 
Herrgott Rathſchläge geben zu wollen! 


welches er an das „Wiener Vaterland“ gerichtet hat, erklärt er trotz $ 


dem Ausſpruch der Linzer Geſchworenen: 


Pater Gabriel hat die Anna Dunziger auch gar nicht 
chelt, weder in noch außer dem Beichtſtuhle, weder bei Gelegenheit 


der Beichte, noch bei irgend einer anderen Gelegenheit. Meberhampt — 
iſt Alles, was gegen den Pater Gabriel in der Beichtſtuhlgeſchichte gr 
fagt und gefdrieben wurde, pure Verleumdung und Pater Gabriel ein 


durchwegs ausgezeichneter und namentlich in moraliſcher Beziehung 
ganz makelloſer Mann. 
verſichern, mit der überhaupt ein Menſch von einein anderen Menſchen 
in derlei Dingen Zeugniß abzugeben im Stande iſt. 

Beachtenswerth erſcheint im Augenblicke die Stimmung der 
Polen den Czechen gegenüber. In Lemberg predigt noch immer 
ein geringes Häuflein von Gechophilen den unbedingten Anſchluß an 
die Oppoſition der Moskaupilger und obwohl man weder in einer 
zweiten Stadt Galiziens, noch überhaupt in einem anderen Theile des 
Landes dieſen Lockrufen irgend welche Sympathie entgegenbringt, hö⸗ 
ren dir Freunde der St. Wenzelskrone in Lemberg nicht auf, ihre 
Stimme, gleich den Propheten in der Wüſte, ertönen zu laſſen. Die⸗ 


ſen Herren, deren politiſcher Weitblick nicht einmal die Umfriedung der x 3 


galiziſchen Hauptſtadt umfaßt, hält der Krakauer „Czas“ folgende 
Leuchte vor Augen: „Man muß geſtehen, daß die Lage der Dinge 
und die Richtung der äußeren Politik nicht geeignet ſind, Autonomi⸗ 
ſten und Föderaliſten zu vereinigen und ſo die Baſis für eine födera⸗ 
liſtiſche Politik oder richtiger für eine ezechiſche Abſtinenz zu ſchaffen . 
Dabei müſſen ſich die Polen ſtets die Gefahren des Panflavismus vor 
Augen halten, dem nicht nur der Föderalismus, ſondern weit eher noch 
das Mittel der Abſtimmung und der unbedingten Oppoſition die Wege 
ebnen.“ Dieſe gründliche Abfertigung durch das maßgebende polniſche 
Organ, welche in ihrem Schluſſe noch zu der Erklärung gelangt, „die 
Polen können unmöglich den Weg der czechiſchen Oppoſition betreten“, 
dürfte auf die Gehen ſowohl an der Peltew wie an der Moldau abs 
kühlend wirken. Wenn jemals in Galizien ein Anſchluß an die Dekla⸗ 
rantenpolitik in Erwägung gezogen wurde — heute gehört jeder Ge⸗ 
danke dieſer Art zu den Ausgeburten unreifer Köpfe. 


S Go woe i z. 


Bern, 19. Auguſt. Kürzlich hat die franzöſiſche Regierung durch 
ihren Gefandten in Bern beim Bundesrathe zu Gunſten der bar m⸗ 
herzigen Schweſtern und chriſtlichen Schulbrüder inter⸗ 
venirt, welchen durch Erlaſſe des Großen Rathes des Kantons Genf 
vom 3. Februar und 29. Juni d. J., erſteren der Fortbeſtand der von 
ihnen gelviteten Kleinkinderſchulen nur in den Genfer Gemeinden ge⸗ 
ſtattet, wo ſolche Anſtalten nicht bereits von Gemeinde oder Kantons 
wegen beſtehen; letzteren aber dagegen der Schulunterricht und die 
Niederlaſſung als Korporation gänzlich unterſagt iſt. Beiden Erlaſſen 
hatten die Betreffenden bis zum 15. d. M. nachzukommen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung hat dieſe Erlaſſe als eine förmliche Ausweiſung be⸗ 
trachtet und in Folge deſſen den Bundesrath erſucht, dieſe Maßregel. 
mit thunlicher Schonung und Rückſicht auf die bedeutenden Intereſſen 
jener Korporationen zur Ausführung zu bringen. Auf Bericht der 
Genfer Regierung hat der Bundesrath der franzöſiſchen Geſandtſchaft 
den Sachverhalt bis dahin aufgeklärt, daß es ſich hier keineswegs um 
die Ausweiſungs⸗Maßregel handle. Die chriſtlichen Schulbrüder 
könnten ſich nach wie vor im Kanton Genf aufhalten, wenn auch nicht 


Mit der myſtiſchen Perſönlichkeit des Homme-femme kann ſich nun 
Veuillot nicht ganz befreunden, weil dieſe eben kein echt chriſtliches 
Produkt ſei, und was die Ehe und den Ehebruch betrifft, ſo ſei Du⸗ 
mas zwar kein Neuling in dieſen Fragen, habe aber von den Kirchen⸗ 
vätern noch Vieles zu lernen. „Sanct Auguſtin kennt das beſſer als 
Alexander Dumas und würde ihn ſelbſt in einer Disputation über 
den Homme-femme aus dem Sattel heben, mitten auf dem Boule⸗ 
vard“ Sanct Auguſtin im Kampfe mit Dumas Sohn auf dem Boule⸗ 
bard Montmartre — eine Preisaufgabe für Zukunftsmaler. 

. (N. Fr. Preſſe.) 


Die Plage des „Plagio“. 


Es if bekannt, daß in Mexiko das Verbrechen des , Plagio”, 
des Menſchenraubes, an der Tagesordnung iſt, ſo ſtrenge Skrafen 
auch darauf pete Im vorigen Monate wurde wieder ein folder 
„Plagio“ verübt, der ungemeines Wuffehen erregte, weil er ein Mite 
glied einer der erſten Familien Mexikos betraf. Don Juan Cervan⸗ 
tes war eines Abends ins Theater gegangen, aber nicht wieder nach 
Hauſe zurückgekehrt. Bald gingen ſeiner Familie Briefe zu, die für 
feine Freilaf a Anfangs cin Löſegeld von 100,000 Dollars forderten, 
welche Summe ſpäter bedeutend ermäßigt wurde. Das Verbrechen, im 

entrum der Hauptſtadt vollführt, war ein ſo himmelſchreiendes und 
ie Familie des „Plagiaten“ eine ſo einflußreiche, daß der Gouverneur 
Montiel an der Spitze der Polizei und von bedeutender Militärmacht 
unterftügt eine über alles Lob erhabene Thätigkeit entwickelte. Ste 
war von 1 ekrönt. Am 4. Juli gelang es ihm, das Opfer und 
mit ihm einen fit feiner Peiniger im „Callejon del Bacate Nr. 8” 
in einer Vorftadt der Hauptftadt zu entdecken. 
den Dielen des Fußbodens vergraben, Ohren und Augen mit Wachs 
verklebt, die Hände auf den Rücken gebunden und nur mit der noth⸗ 
dürftigſten Nahrung verſehen, die an mehreren Tagen nur aus einem 
Ei beſtand, fo hatte Don Juan Cervantes 7 Tage und 8 Nächte in 
ſteter Todesangſt verbracht. In der Nacht, die feiner Befreiung vor⸗ 
anging, geſtattete ihm das in den Ohren geſchmolzene Wachs eine 
Unterhaltung feiner Kerkermeiſter zu belauſchen, die feine Ermordung 
zum Gegenſtande hatte, wenn nicht am ſelben Tage das Löſegeld ein⸗ 
pei Hides dieſer mit Worten nicht zu ſchildernden Lage befreite ihn 
perſönli 


Bello, Spanier und Eigenthümer eines Krämerladens in dem oben⸗ 
erwähnten Hauſe, und Joſé Maria Orta, Mexikaner, der das Opfer 
bewacht hatte, wurden ſofort feſtgenommen. Eines anderen 
betheiligten Spaniers, Namens Gumeſindo Nunez, wurde man 
im Laufe des Vormittags habhaft. An demſelben Tage 
noch auf Grund des Spezial ⸗Geſetzes über den e 
zum Tode verurtheilt, erfolgte bereits Nachmittags hr 
ihre Exekution durch Erſchießung vor dem auſe des Ver⸗ 
brechens, an welchem die entſeelten Körper mehrere Stunden öffenklich 
ausgehängt blieben. Der Chef der Bande, ebenfalls ein Spanier, 
Namens Vicente Garcia war entkommen. Aber auch ihn hat bereits 
die gerechte Strafe ereilt. 
verfolgt, hat er ſich ſelbſt eine Kugel durch den Kopf gejagt. Sein 
Körper wurde nach der Hauptſtadt gebracht und, nachdem durch Renz 
en die Identität der Perſon feſtgeſtellt, ebenfalls öffentlich ausgeſtellt. 

och zahlreiche anderweitige Verhaftungen ſind vorgenommen und 
man ſpricht von ferneren Exekutionen, die aus Anlaß deſſelben Ver⸗ 
brechens ſtattfinden ſollen. Ein wie bedeutendes Auffehen übrigens 
der eklatante Fall von Don Juan Cervantes hervorgerufen hat, erhellt 
am Beſten daraus, daß ſowohl der amerikaniſche Geſandte, als Graf 
Enjenburg, der Vertreter Deutſchlands, Veranlaſſung genommen haben, 
dem Gouverneur Montiel ihre Anerkennung für feinen Eifer auszu⸗ 


ſprechen. 5 


In einem Loch unter 


der Gouverneur Montiel. Zwei der Verbrecher, Ricardo 


eſtrei⸗ 


Das Alles kann ich mit jener Zuverxläſſigkeit 


In der Nähe von Yilotepec erkannt und 
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Ich bin im Stande, 


FE fand zwiſchen de Vogue 


als lehrende Korporation, ſondern nur jeder Einzelne für ſich und 
was die barmherzigen Schweſtern betreffe, ſo dürften dieſe ſelbſt in 
Gemeinſchaft ferner im Kanton wohnen, Kinderſchulen jedoch aber 
nur in Gemeinden halten, wo keine öffentlichen Schulen beſtehen.“ 
Die beiden Schulen, welche unter der Leitung der chriſtlichen Schul⸗ 
brüder in Genf beſtanden, hießen: „Les Grottes“ und „Lés Petits 
Philosophes“. Dieſe find nun allerdings aufgehoben. — Zwiſchen den 
Arbeitern und Arbeitgebern in Genf hat bis auf die Zim⸗ 
merleute Verſtändigung ſtattgefunden. Den Schloſſern iſt die Reduk⸗ 
tion der Arbeitszeil von 11 auf 10 Stunden vom 1. nächſten Monats 
an bewilligt, den Malern vom 1. Januar 1873 an; den Schreinern 
ebenfalls und 45 Cent. Stundenlohn. Auch den Mechanikern wurden 
10 Stunden Arbeitszeit gewährt, dagegen die verlangten 15 pCt. 
Lohnerhöhung verweigert. Den noch feiernden Zimmerleuten iſt gleich⸗ 
falls 10 Stunden Arbeiszeit zugeſtanden, aber bezüglich des Lohnes 
wollen die Arbeitgeber blos einen Durchſchnittslohn von 45 Cent. vom 
1. Januar 1873 an zugeſtehen, während die Arbeiter ſofort einen Mi⸗ 
nimallohn von 45 Cent. verlangen. — In Zürich iſt vergangene Woche 
der wegen politiſchen Mordes verfolgte Ruſſe Netſch ajeff verhaftet 
worden. Wenn ich nicht irre, war er ſchon einmal in Genf feſtgenom— 
men aber wieder freigegeben worden. Man glaubt, er werde jetzt an 
Rußland ausgeliefert werden. (Köln. 3.) 


Frankreich. 


Die Verhaftungen, welche in den letzten Tagen in Paris vor⸗ 
genommen wurden und die auch noch fortdauern, haben in Paris eine 
gewiſſe Erregung hervorgerufen. Es befinden ſich unter denſelben eine 
große Anzahl von Handwerkern und kleinen Kaufleuten, und auch ei⸗ 
nige ganz angeſehene Perſönlichkeiten, wie Mallarmet. Es ſcheint wirk⸗ 
lich, daß dieſe Verhaftungen theilweiſe nach Liſten, die noch vom Em⸗ 
pire herrühren, theilweiſe auf Denunziationen ſtattfinden, welche die 
geheimen Agenten machen, die faſt alle ſchon der imperialiſtiſchen Po⸗ 
lizei gedient haben und die ſich an den Leuten zu rächen ſuchen, welche 
die Hauptſchuld an dem Untergange des „Empire“ tragen. Thiers ſelbſt 
iſt gegen dieſe Verhaftungen. Er iſt aber der größtentheis aus bona⸗ 
partiſtiſchen Elementen beſtehenden Verwaltung gegenüber zu machtlos, 
als daß er in ſolchen Dingen ſeinen Willen zur Geltung bringen könnte. 
Uebrigens kennt der Präſident, der ſich faſt nur mit der hohen Politik 


und dem Militärweſen beſchäftigt, dieſe Dinge zu wenig, und er iff 


daher genöthigt, ſich nach den gewöhnlich falſchen oder doch übertrie⸗ 
benen Mittheilungen zu richten, die ihm die Polizei in dieſer Hinſicht 
macht. Der Polizeipräſekt Renault ſieht nicht klarer, wie Thiers. Neu⸗ 
ling in ſeinem Amt, hängt er vollſtändig von ſeinen Beamten ab, die, 
wie bereits mitgetheilt, faſt alle die Zeiten rühmen, wo Napoleon III. 
noch über die Geſchicke Frankreichs zu beſtimmen hatte. Daß, wenn 
man einige der Hauptbonapartiſten abſetzt, es beſſer werden wird, iſt 
kaum anzunehmen. Die Zahl der Polizeileute, welche noch für den 
„Empereur“ find, ift fo groß, daß man über die Hälfte derſelben wegſenden 
müßte, wenn man die Uebelſtände, die jetzt herrſchen, beſeitigen wollte. 
Ein großer Theil der Polizeileute und der übrigen Beamten, die es 
mit dem Bonapartismus halten, ſind übrigens keineswegs ſehr eifrige 
Imperialiſten. Dieſelben thun nur nichts gegen die, welche zum „Empe⸗ 
reur“ halten, weil ſie glauben, daß er wieder zurückkommen werde und 
ſie deshalb ihre Zukunft nicht kompromittiren wollen. 

Das „Bien Public“ enthält eine Note, worin erklärt wird, daß die 
Hazardſpiele in Frankreich unter keinen Umſtänden wieder hergeſtellt 
werden. Alle Nachrichten, die man darüber verbreite, ſeien nur bal- 
lons d'essai, welche die Spielpächter in die ihnen befreundeten Blät⸗ 
ter ſetzen ließen. : 

Am 19. fand das letzte Probeſchießen in Trouville ftatt. 
Die Entfernung des Zieles war 3000 Meter. Einem der ſchweizer 
Geſchütze gelang es, das Fahrzeug, das als Ziel diente, in den Grund 
zu bohren. Der Jubel war groß, als daſſelbe ſank. Thiers ließ ſich 
die beiden Artilleriſten vorſtellen, welche hierauf in einem mit Laub⸗ 
werk und ſchweizeriſchen und franzöſiſchen Fahnen geſchmückten Artil⸗ 
lerie⸗Wagen, dem eine Muſikbande voranſchritt, zum Hauſe von Thiers 
und dann durch ganz Trouville im Triumph geführt wurden. Herr 
Thiers machte den beiden Artilleriſten ein Geldgeſchenk. Der ganze 
Vorfall machte einen etwas eigenthümlichen Eindruck, da es ſonſt nicht 
Mode iſt, daß man den Artilleriſten, die beim Scheibenſchießen die 
Scheibe treffen, öffentliche Ovationen darbringt. In Deutſchland kommt 
dieſes nur bei den Schützenfeſten vor. 

Das „Pays“, das freilich als bonapartiſtiſches Organ die Vor⸗ 
gänge in Trouville mit nüchterneren Augen anſieht, als Le Bien Public 
u. ſ. w., ſpöttelt über die militäriſche Wichtigthuerei des 
Präſidenten der Republik. 

„Auch die Preußen“, äußert „Pays“, „machen Verſuche mit einer 
neuen verbeſſerten Artillerie, aber es fällt ihnen nicht ein, dieſe 
Uebungen in Baden⸗Baden oder Ems vor dem Kaiſer Wilhelm und 
dem Hofe zu machen und dazu franzöſiſche Offiziere einzuladen. Ob⸗ 

leich organiſirt, ſiegreich und allmächtig, ſuchen ſie doch noch das 
Beſſere, geduldig, eigenſinnig und ſchweigend, wie es Leuten zukommt, 
die wollen und zu wollen verſtehen. Und wir? Leider, hat die fran⸗ 
zöſiſche Nation den Schwindel, ſie ſieht nicht mehr, ſie weiß nicht 
AE fic überläßt fic) kindiſcher Freude, weibiſchem Enthufiasmus 
und greiſenhafter Aufgeblaſenheit; ſie iſt müde und krank und berauſcht, 
da ſie glaubt, in dieſer Berauſchung zu Kräften zu kommen, wo fie 
nur Fieber findet.“ ; ; 

Die „Preſſe“ bringt über die ſchon telegraphiſch mitgetheilte Ans 
gelegenheit Vogue's (Geſandter in Konſtantinopel) nach einem Schrei⸗ 
ben aus Trouville vom 16. folgende Einzelheiten, die unſern Leſern die 
ganze Wichtigkeit der — Etiquette zeigen werden: 

„Herr de Vogue wurde geſtern vom Präſidenten der Republik 
empfangen, der ihn mit großem Wohlwollen aufnahm. Der Botſchaf⸗ 
ter konnte den Charakter und die Tragweite des Zwiſchenfalles genau 
feſtſtellen, über welchen er ſchon in ſeinen Depeſchen berichtet hatte. 
Ihnen in dieſer Beziehung Mittheilungen zu 
18 richtig betrachten können. Sie werden ſehen, 
Widerſpruche ſtehen, welche, wie man behauptet, 
der Miniſter des Innern in der eic r Pego Permanenzkom⸗ 
miſſion gegeben haben ſoll. Die Förmlichkeit für den Empfang der 
Botſchafter wurde 1867 auf folgende Weiſe geregelt : bei offiziellen Au⸗ 
dienzen ſtehen der Sultan ſowohl wie der, Botſchafter; bei den Privat⸗ 
audienzen muß der Sultan ſitzen und ein Stuhl wird dem Botſchafter 
neben dem Sultan reſervirt. Die Regeln dieſer neuen Etiguette wur⸗ 
den ſeit guint Jahren aufs gewiſſenhafteſte beobachtet. Die Herrn de 
Vogue bewilligte Audienz war eine Privataudienz. Indeß ſetzte ſich 
der Sultan nicht. Herr de Vogue beanſpruchte das für die Botſchaf⸗ 
ter feſtgeſtellte Rechk. Der Sultan erklärte dem Botſchafter ſofort, 
daß er geglaubt, ſein Beſuch habe keinen anderen Zweck, als Abſchied 
u nehmen, da er aber zu ſprechen wünſche, ſo müſſe man ſich in der 
hat ſetzen. Man fegte, ſich und die Unterredung wurde fortgeſetzt, 
ohne daß der Sultan die geringſte Empfindlichkeit an den Tag legte. 


ber der Zwiſchenfall wurde ſchnell ernſter und eine ziemlich peinliche 
u Sone und Server Paſcha ſtatt, der 


als Miniſter des Aeußern war, und der jetzt als Geſandter nach 


machen, welche Sie a 
daß je mit denen im 
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Paris kommt In dieſer Erklärung ging Server Paſcha ſo weit, den 


Botſchafter der Republik daran zu erinnern, daß ſeine legitimiſtiſchen 
Traditionen ihn davon hätte abhalten müſſen, eine Forderung zu ſtel⸗ 
len, welche in der Art und Weiſe, wie ſie ſtattgefunden, ſeinen Sou⸗ 
verän in eine peinliche Lage gebracht habe. Die Regeln, deren An⸗ 
wendung Herr de Vogue verlangte, ſind dem diplomatiſchen Zeremo⸗ 
niel vollſtändig gemäß. Da er in Privataudienz empfangen wurde, 
durfte er erwarten, daß der Sultan ſeinen Sitz eingenommen und 
den Botſchafter deshalb auffordern werde, ſich zu ſetzen. Man kann 
bedauern, daß letzterer einen Zwiſchenfall erregte, der ſo ungelegen 
kam. Die diplomatiſche Kunſt beſtand weniger darin, der Etiquette 
Achtung zu verſchaffen, als kleine Schwierigkeiten zu vermeiden, 
um deſto beſſer großen Intereſſen zu dienen. Da jedoch die 
Frage aufgeworfen worden, kann unſer Botſchafter nicht des: 
avouirt werden. Herr de Bogué, ſeien Sie deſſen verſichert, wird 
weder deSavonirt noch zurückgerufen werden. Es iſt ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er aufgefordert werden wird, alsbald auf ſeinen Poſten 
zurückzukehren. Herr Thiers rechnet übrigens auf den perſönlichen 
Geiſt Diemil Paſcha's, des neuen Miniſters des Aeußern, um die 
Schwierigkeiten hinwegzuräumen und unſere ha rss ned og Aktion im 
Orient von dieſen kleinlichen Streitigkeiten zu befreien.“ 

So die „Preſſe“. Daß de Vogué dem Sultan gegenüber nicht 
abwartete, bis ihn dieſer zum Sitzen aufgefordert, iſt, wie man aus 
anderen zuverläſſigen Quellen erfährt, hauptſächlich dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß de Vogue, der bekanntlich ſehr päpſtlich geſinnt iſt, 
die Nachläſſigkeit, welche ſich der Sultan zu Schulden kommen ließ, 
begierig ergriff, um ihn ſeinen Unmuth fühlen zu laſſen, daß in der 
katholiſchen Frage der Papſt den Kürzeren gezogen hat. 

Verſailles, 19. Aug. Die republikaniſchen Journale ſowohl wie 
die offiziöſen Blätter des Präſidenten ſprechen häufig von den Fort⸗ 
ſchritten, welche die republikaniſchen Ideen in Frankreich machen. Aber 
ſie haben gut reden und pompöſe Artikel ſchreiben, die Grundform 
der politiſchen Idee der Franzoſen bleibt immer monarchiſch. 
Die Franzoſen ſind und werden noch für lange Zeit eingenommen ſein 
von Allem, was ſich als Perſon darſtellt, trotz ihrer Liebe zur Gleich— 
heit. Ihr Gleichheitsinſtinkt iſt bis jetzt nichts weiter, als eine eäſa⸗ 
riſche Demokratie, d. h. Gleichheit in der Knechtſchaft. Beiſpiele gibt 
es überreichlich von dieſer Sinnesart, welche der 4. September ebenſo 
wenig geändert hat, wie die Revolution von 1848. Ein ſolches iſt un⸗ 
ter Anderem die Rede, welche ein eifriger Republikaner, Hr. Gatien⸗ 
Arnoult, bei der Vertheilung der Preiſe im Lyceum von Toulouſe ge⸗ 
halten hat und die an gleiche Reden der eifrigen Präfekten des Kaiſer⸗ 
reiches, der „préfets A poigne“, erinnert. Folgendes iſt der Haupt⸗ 
paſſus derſelben, und es iſt wirklich komiſch, wie ſehr Hr. Gatien⸗Ar⸗ 
noult ſich darin als glatter Höflling des Hrn. Thiers beweiſt. 

„Junge Zöglinge! Das Werk unſerer Regeneration iſt begonnen 
worden durch einen Mann, deſſen Mamen ihr ſchon fo oft habt nen⸗ 
nen hören, Hrn. Thiers. Dies iſt ein ausgezeichneter Mann, welcher, 
einfacher Bürger, größer iſt, wie jeder König und jeder Kaiſer! Er 
wird täglich größer in den Augen der Zeitgenoſſen, und er wird 
noch viel größer in den Augen der Nachwelt erſcheinen. Die kom⸗ 
menden Geſchlechter werden ſeine ſchöne Bildſäule auf dem Gipfel der 
idealen Säule der Geſchichte ſehen, gegoſſen aus der Bronze der Kaz 
nonen, die Hr. Thiers gegen die Feinde des Vaterlandes erobert hat!“ 

Ohne Hrn. Gatien⸗Arnoult darüber chicaniren zu wollen, wie eine 
ideale Säule aus der Bronze feindlicher Kanonen gegoſſen werden 
kann, iſt es doch wohl erlaubt zu fragen, ob er mit ſolchen Ideen die 
jungen Zöglinge des Lyceums von Toulouſe für das republikaniſche Le⸗ 
ben zu bilden gedenkt. Und es find nicht nur die Deputirten der Lin⸗ 
ken, welche ſolche ſolcher Weiſe Hrn. Thiers den Hof machen, ſondern 
auch die Mehrzahl der republikaniſchen Journale. Die „Liberté“ be⸗ 
richtet über die Farbe des Hutes, welchen Hr. Thiers zu Trouville 
trägt. Der „National“ erzäht von dem Sonnenſchirme, den Hr. Thiers 
bei ſeinem kleinen Ausfluge nach Honfleur getragen hat. Das „Bien 
Public“ und die „Gazette de Paris“ bringen ebenſo wichtige Einzelhei⸗ 
ten. Wenn der Kaiſer Napoleon III. zu Vichy oder zu Biarritz war, 
erhoben ſich der „Figaro“, der „Conſtitutionnel“ und das „Pays“ zu 
nicht höherer Begeiſterung, als augenblicklich die republikaniſchen Jour⸗ 
nale in Bezug auf Hrn. Thiers. Nur die Namen haben gewechſelt, das iſt 
Alles; der Franzose iſt nicht einfach und liebt nicht das Einfache; die 
franzöſiſche Eitelkeit muß ſich in einem Manne perſonifiziren, und es 
iſt ganz gleich, ob dieſer Mann König oder Kaiſer oder Präſident ei⸗ 
ner proviſoriſchen Republik iſt. Hr. Thiers wird Mühe haben, ſich 
der Apotheoſe zu entziehen, wenn das ſo fortgeht. Für die franzöſiſche 
Nation exiſtirt nichts, was nicht ſtrahlt, und in ihren Augen ſtrahlt 
nichts, was nicht perſönlich iſt. Sie will an der Spitze ihrer Regie⸗ 
rung etwas haben, was man bewundern kann; ſie hält vor Allem 
darauf, eine Perſönlichkeit zu beſitzen, die Europa wohl in die Augen 
fällt, ſei es durch den Pomp eines Ludwig XIV. oder durch das mili⸗ 
täriſche Genie eines Napoleon oder das parlamentariſche Talent eines 
Thiers. Sind das aber die Neigungen eines Volkes, welches ernſtlich 
eine Republik zu gründen gedenkt? 

S pan i e n. 


Madrid, 18. Auguſt. Der König iſt geſtern in Ferrol gelan⸗ 
det; er wurde durch das engliſche Geſchwader und die ſpaniſchen 
Fahrzeuge, die in der Bucht vor Anker lagen, begrüßt. Nachdem der 
König die Zivil⸗ und Militärbehörden von Corunna, Pontevedra und 
anderen Orten empfangen hatte, begab er ſich in die Kirche, wo ein 
feierliches Tedeum abgehalten wurde. — Die amtliche Zeitung fährt 
noch immer fort, die meiſt ergebnißloſen Expeditionen gegen die Reſte 
der Karliſtenbande aufzuzühlen. ay E a 

auptſtadt von Navarra, ijt es wieder zu 
fehlten Pedalen er Bei einem Stiergefechte kam die 
Muſik auf den Gedanken, die Garibaldihymme zu ſpielen. Sofort er⸗ 
boben die anweſenden Carliſten einen furchtbaren Lärm, wogegen die 
Liberalen in nicht minder kräftige Beifallsrufe ausbrachen. Der Als 
calde von Pamplona ſuchte beſchwichtigend zu interveniren, aber ver⸗ 
gebens. Man hieb mit Stöcken aufeinander ein und auch der Alcalde 
wurde nicht verſchont. Am Freitag, 16. Auguſt, alsdann, wurde der 
letztere auf der Straße überfallen; ſieben Schüſſe wurden = ibn ab: 
efeuert, ohne daß jedoch einer getroffen hätte. Drei der Thäter fol- 
en verhaftet ſein. 
Italien. 

Nach Andeutungen in den Kreiſen der italieuiſchen Geſandtſchaft 
zu ſchließen, würde die italieniſche Armee ſchon in allernächſter 
Zeit das Inſtitut der Regiments-In haberſchaften erhalten 
und würden die erſten beiden Regimenter, und zwar gleichzeitig, an den 
deutſchen Kaiſer und an den Kaiſer Franz Joſeph verliehen werden. 
Der betreffenden Neuerung würde damit in ſehr prägnanter Weiſe 
ein weſentlich politiſcher Charakter aufgedrückt ſein. 

Die „Gazetta d'Italia“ ſchreibt bezüglich der Kunſigegenſtände 
und ſonſtigen Koſtbarkeiten, welche aus den Klöftern der römiſchen 
Provinz heimlich ins Ausland geſchickt werden, daß die Jeſuiten in 
Vorausſicht der Dinge, die kommen mußten, nicht bis zum jetzigen 
Augenblick gewartet haben, um ihre beſte Habe in Sicherheit zu 


| bringen. Noch che der letzte Reſt des päpſtlichen Staates zuſammen⸗ 
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brach, waren fie bedacht, ihre Intereffen zu wahren. Sie kannten 
ganz wohl die unwiderſtehliche Gewalt der Umſtände, welche Rom ande 
Italien bringen mußten. Gleich nachdem Oeſterreich von Preußen 
beſiegt und Venedig zu Italien gekommen war, ſorgten ſie dafür, ihre 
unermeßlichen Beſitzungen (namentlich im unteren Tiberthal und in 
der ſonſtigen Campagna) in klingende Münze zu verwandeln. So 
brachten ſie fabelhafte Summen auf, welche ſie in engliſchen und 
amerikaniſchen Banken anlegten. Gegen dieſe jeſuitiſche Schlauheit iſt 
unſere Regierung ohnmächtig. Unterdrückt oder nicht, werden dieſe 
Väter mittels ihres Goldes und ihrer Anhängerſchaft ſich immer 
mächtig erweiſen, und zwar um fo mehr, je weniger ihr Treiben zu 
Tage tritt. 

Die italieniſchen Journale veröffentlichen das Dekret, wel⸗ 
ches die erſte That des neuen Unterrichtsminiſters Scialoja bes 
zeichnet; es iſt der Erlaß vom 14. Auguſt, mit welchem vier Nonnen⸗ 
ſchulen in Rom aufgehoben wurden, nämlich die Schule der Schweſtern 
in der Straße dell' Arancio, die Schule zur „Göttlichen Vorſehung“ 
in der Straße Ripetta, die Schule zum „Frommen Werk der Mägde“ 
und die „Anſtalt zu den frommen Schulen“ auf der Piazza Pia. 
Unter den Gründen iſt vor Allem die Weigerung der Schul-Inſpekto⸗ 
ren der italieniſchen Regierung zuzulaſſen, ſowie die Hartnäckigkeit, 
mit der die Konvikte der Inſpektion verſchloſſen wurden. Der Mi 
niſter hebt in dem Dekrete ferner hervor, daß der Widerſtand gege 
die Staatsgeſetze auf keinen Fall geduldet werden dürfe, am wenigſten 
von Denen, die im Stande und auch Willens ſind, in der Jugend 
die Achtung vor den Staatsbehörden zu erſchüttern. ; 


Großbritannien und Irland. 
London, 19. Auguſt. Die „Times“ bringt den amtlichen Berid 
der Chefs der Londoner Polizei an den Miniſter des Innern über 
Wirkſamkeit der Londoner Polizei im Jahre 1871. Das Perſonal 
ſelben betrug am 31. Dez. 1871 im Ganzen 9655 Mann, d. h. 
mehr als 1870. Die Zahl der Arretirungen betrug 1871: 13.471 g 
11,079 im J. 1870; es erfolgten darauf bei 11,732 gerichtliche Veri 
Polt an im J. 1871 gegen 9450 in 1870. Die EN der von D 
olizei aufgegriffenen Trunkenbolde betrug 28,230 im J. 1871 ge 
25,564 im J. 1870, hat alſo erheblich zugenommen. Dagegen 
die leichteren Vergehen gegen 1 und Eigenthum bedeutend aba 
nommen, gegen 1869 Fatt um 30 Prozent; nur gering ift die Abnahme] 
bei den ſchwereren Verbrechen. Zugenommen haben dagegen die 2 
griffe auf die Polizei: 2858 in 1869, 3058 in 1870, 3325 in 1871; und 
zwar waren es größtentheils ſchwere Angriffe, derart, daß der Polizei 
etat mit Penſionen für die im Dienſte arbeitsunfähig gemachten Poll 
zeimänner bedeutend belaſtet iſt. Die Zahl der durch Nnfälle in del 
Straßen von London Verunglückten hat leider anſehnlich zugenommen 
ſie betrug 2445 im J. 1871, gegen 1919 in 1870. E 
London, 20. Auguſt. Die Unruhen in Belfaft haben Di 
geſtern Mittag mit ſteigender Heftigkeit fortgedauert, wie neueſte 
theilungen melden, doch iſt von da an eine verhältnißmäßige © 
eingetreten. Der Magiſtrat hat eine Bekanntmachung erlaſſen, daß © 
heute (Dienftag) Spezial⸗Konſtabler in Eid nehmen werde; man hoff 
nach früheren Erfahrungen von dieſer Maßregel guten Erfolg. Af 
Montag war der Pöbel in einer unglaublichen Aufregung und e 
wurde vielfach und mit folder Wuth gekämpft, daß man ſich wunder 
muß, daß der Kampf nicht mehr Opfer gekoſtet hat. Verwundunge 
ſind ſehr zahlreich und manche gefährlich, doch ſind bisher im Verh { 
niß zu der Maſſe der Streiter nicht viele geblieben. Verſchieden 
briken haben die Arbeit eingeſtellt, weil die Arbeiter am Mo 
Morgen nicht erſchienen. Die zahlreichen Schiffbauer auf Queen 
Island haben am Montage nicht gearbeitet; fie hielten ſich ruhig, ſollel 
aber gedroht haben, wenn die Schlägerei fortdauere, ſich einmiſche 
zu wollen; dieſe gehören zum größten Theile zu der proteſtantiſchel 
Partei. Die Orangiften haben verſchiedene Häuſer hervorragender Per 
ſonen von der katholiſchen Partei demolirt und geplündert, auch mehren 
Wirthshäuſer. Einzelne Perſonen, die das Unglück hatten, den wil 
thenden Volkshaufen zu begegnen, find angehalten worden und je nad 
ihrem Bekenntniſſe oft fürchterlich geprügelt worden. Militär iſt Y 
großer Anzahl herbeigezogen worden und beauftragt, alle Zuſammen 
rottungen in den Straßen zu zerſtreuen und nöthigenfalls darauf Y 
feuern, in die Häuſer aus welchen geſchoſſen wird, einzudringen um 
ſämmtliche Perſonen darin zu verhaften. Die Stadt ift in Diftrill 
eingetheilt und in jedem Diſtrikte eine Munzzipal⸗Kommiſſion in Pel 
manenz, welche Militär zu ihrer Dispoſition hat. Obgleich an alle 
gefährlichen Stellen Truppen aufgeſtellt waren, um den Zufammenftd 
der Pöbelhaufen zu verhindern, iſt das doch felten gelungen, das be 
wegliche Volk umging fie und kam auf anderen Stellen zuſammeg ~ 
oder griff fogar die Soldaten und die Polizei direkt an. In Lisb 3 
war am Sonntag Abend ebenfalls cin arger Aufruhr. Auf eine An 
zahk von Mitgliedern einer proteſtantiſchen Verbindung, welche vol 
einer Exkurſion zurückkehrten, wurde aus dem Wirthshauſe eines g 
wiſſen Donnelly geſchoſſen, worauf dieſes Wirthshaus und noch ein 
andere Schenke desſelben Wirthes ſo wie einige andere Häuſer demo 
lirt wurden. Zu Lurgan hat ſich der Aufſtand gelegt, doch fürchte 
man eine Erneuerung desſelben. Es iſt nicht zu läugnen, daß d 
Orangiſten durch ihre thörichten Demonſtrationen den erſten Anlaß 3 
dem Unheile gegeben haben, und das Unheil iſt um fo größer, als DÍ 
Nordirländer, die Leute von Ulſter, eine überaus hartnäckige und un 
bändige Race find. Im Norden und beſonders in Belfaſt iſt das 
proteſtantiſche und theils auch das ſächſiſche Element vorherrſchend und 
die katholiſch-zeltiſche Nationalbewegung würde dort immer einen un 
beſieglichen Widerſtand finden. Dieſe rührige und betriebſame Bevdl 
kerung iſt noch erfüllt von den hiſtoriſchen Traditionen der einftige 
ſiegreichen Eroberung und Behauptung des Landes; fie verachten D 
Celten als eine untergeordnete Race. Es iſt jedoch in Folge des groß 
Aufſchwunges, den Belfaft genommen hat, welches ſich an geſchäftlicht 
Betriebſamkeit und Rührigkeit mit Glasgow und Liverpool vergleich 
kann, eine große Anzahl von katholiſchen iriſchen Arbeitern eingewan 
dert, fo daß ſich die Bevölkerung an Zahl auf beiden Seiten etwa gleié 
ſteht. Muß man nun den Orangiſten den Vorwurf machen, daß fl 
durch ihre jährlich wiederholten Demonſtrationen den Haß und Grimm 
der Nationalen immer neu beleben, ſo iſt andererſeits nicht zu verken 
nen, daß die katholiſche Partei, indem ſie gerade im Norden ihre De 
monſtrationen mit Oſteutation in Seene ſetzte, ſich wenigſtens den An 
ſchein gegeben hat, als ſuche fie den Kampf thatſächlich herbeizuführen 
Die Times nimmt heute Gelegenheit, nicht ohne Hohn darauf hist” 
weiſen, was aus der verlangten Home Rule, der nationalen Regierung, 
in Irland wohl werden müßte, wenn fie den Irländern wirklich zu 
Theil würde. Kaum hat das Parlament unter andern Nachgiebigkeiten 
für Irland die Akte, welche öffentliche Umzüge in Irland verbiet 
aufgehoben, fo geht auch ſofort der Skandal wieder los. Die Ti 
weiſt darauf hin, daß in Irland die alte Feindſchaft der Familien und 
Faktionen nicht todt iſt, ſondern nur ſchläft, und daß, wenn nicht eine 
ſtarke Regierung ſie niederhält, der mörderiſche Bürgerkrieg de a 
(Fortſetzung in der Beil 
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Voraus genießen un 


: [egos jede Zwi 


des ICzaren, y 


unſern jungen Herrſcher an feinem Ehrentage begrüßen würde. a 0 m 
| General ift bekannt als ein Slavophile, und wird meiſtens zu ſolchen des Netzediſtrikts werden zu zahlreicher Betheiligung eingeladen und 
n asd Herrschers aa EN ey 8 das Zentralkomite des Netzediſtrikts ſchließt ſich dem Aufruf an. — 

n der Umgebung de rr 0 1 ; ; Sala 

Sumpathien für pie Slaven zur Schau trägt. uch der Fürſt Mou⸗ Sollte jedoch die Nachricht der Pr ovinzial⸗Korreſpondenz ſich bewahr⸗ 
‘ nien ſchickte Bun, en ue pe — ve poto 2 75 Juli in ſein Recht ein. aces ve 56 8 ee 5 der pees m ios 5 
chwiegervaters, des erſten ojevoden des Landes, Herrn Oulowe. Es ift von Wichtigkeit, daß bei den Adreſſen der Briefe 2c., na⸗ gewohnt, auch bei der Grundſteinlegung in Bromberg zugegen ein 
Seit der Vater des Fürſten Nikola, der n . ar mentlid) nad) grofen Orten, dic Wohnun g feto an’einer | wolle, fo würde die ganze Feſtlichkeit auf den 14. September verſchoben 

fame, gewaltthätige Mirko von der Cholera hingerafft wu rde, iſtbeſtimmten Stelle, und zwar unten rechts unmittelbar unter werden. 3 
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= i ndanten Seffari und einem Adjutanten des Fürſten beſtehend, 
welche die Stent B a ne wird. 52 sagen ſchule ohne einen 
8 i i ne Deputation, an deren ige der ges ; 
wählte die Sta ukareſt ei cp ? Y p 8 aung ftellte, daß die evangeliſche Gemeinde gehalten ſein folle, an 


8 


3 
5 


Neger 


n — — 


- Bole 


Im Haſſe gegen die Spani 
paart mit ihrer Tapferkeit, 
der ſpaniſchen Sklavenhalter. 


ner Zeitung. 

ander, und dies, ge⸗ 
e furchtbaren Feinden 
f ( Brigade-General Perez ftebt unter 
rg bee Maximo Gomez, dem Commandeur im öſtlichen Kuba. 
Letzterer befehligt über 3000, erſterer 2000 wohlbewaffnete Truppen, 
ſo daß die Seen kubaniſche Streitmacht in dieſem Departement 
über 5000 Mann ſtark iſt. Ueberdieß verfügt General Gomez inner⸗ 
halb ſeines Diſtrikts über 2000 unbewaffnete Leute aus Mittel⸗Kuba, 
wo die von den Generalen Vicente, Garcia, Garrido, Modeſto Diaz, 
Ignacio Agramente und anderen Offizieren befehligten Patrioten ſehr 
!hätig und zahlreich, ader micht fo ſtark fituirt find, wie thre Lands⸗ 
leute im öſtlichen Kuba. Dieſe verhältnigmäßige Schwäche des Ren- 
trums iſt hauptſächlich dem Mangel an hinreichendem Kriegsmaterial 
zuzuſchreiben; aber die Ankunft einer guten Zufuhr ſolchen Materials 
wurde im Departement des Generals Gomez bald erwartet. Die für 
den militäriſchen DE im Felde untauglichen Leute werden vom 
General Perez für die Ackerarbeit auf dem innerhalb ſeines Diſtrikts 
für den Anbau von Gemüfen bestimmten Lande verwendet. Weiße 
m Hauptquartiere der kämpfenden Kubaner, find in 


und Schwarze i N 
fürchterlichem Ernſt; ihr Wahlſpruch iſt: „Freiheit oder Tod!“ 


23. 
zwingen wollten. — Zu einem hieſigen Kaufmann kam am Mittwoch 
ein Arbeiter und präſentirte einen Brief, in welchem ein auswärtiger 
Gutsbeſitzer bat, dem Ueberbringer für ihn 22½ Thlr. auszuzahlen. 
Der Kaufmann ging jedoch nicht auf dieſe Forderung ein, ſondern lie 

ten. Letzterer will 


den Ueberbringer wegen verſuchten Betrugs verhaf 
das Schreiben von einem unbekannten Artilleriften erhalten haben. 


— Auf St. Adalbert ſtürzte bei dem Bau auf dem Grundſtücke 
Nr. 6 Abends nach 9 Uhr in Folge von Ausſchachtungsarbeiten eine 
etwa 40 Fuß lange und über 6 Fuß hohe Hofmauer um. Hätte ſich 
dieſer Unfall einige Stunden früher ereignet, ſo wären unzweifelhaft 
mehrere Arbeiter erſchlagen worden. 

— Der Leichnam des am Mittwoch an der Da 
truntenen Knaben ift trotz der ſorgfältigſten Recherchen bis jetzt noch 
nicht gefunden worden, und if demnach wohl anzunehmen, daß Deve 
ſelbe durch die ſtarke Strömung der Warthe bereits weit nach unter⸗ 
halb getrieben worden iſt. 


Dz. Obornik, 20. Auguſt. (Concert. Vergangenen Sonntag 
hatten wir in unſerem Städtchen einen feltenen muſikaliſchen Kunſt⸗ 
genuß. Die Herren Benno Scherek aus Poſen und Kaufmann W. 
Eiſenheimer aus Mainz, und zwar der erſtere als Klavier- der andere 
als Violinſpieler tonzertirten zum Beſten der hieſigen Armen im Saale 
des ap Berger. Herr Scherek cin auch in Poſen bekanntes muſi⸗ 
kaliſches Talent hat uns ſchon im vorigen Jahre durch ſeine Leiſtungen 
entzückt. Die Technik, das nitancirte Spiel, ein einne es 
muſikaliſches Gedächtniß ſind Vorzüge dieſes jugendlichen Künſtlers. 
Herr Eiſenheimer, ein in den benachbarten Provinzen auf ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsreiſen rühmlichſt bekannte Violiniſt, iſt ein ausgezeichneter Dilet⸗ 
tant. Das Konzert war trotz des ſch 


Nr. 394. Freitag, 


: eiten ſogleich wieder ausbrechen würde. Ein national⸗iriſches Parla- 
ent würde im Großen dieſelben kämpfenden unverſöhnlichen Parteien 
aufweiſen, welche ſich jetzt in Belfaſt in den Haaren liegen. 


Rußland und Polen. 


Kolo, 20. Auguſt. Eine ähnliche Re fog noszir ung, wie 
ſie in hieſiger Gegend unter General Minkwitz vor einiger Zeit ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſoll im Herbſt unter demſelben General, aber mit größern 
Truppenmaſſen ausgeführt werden und in der Ausdehnung von Wlo⸗ 
elawek bis Sieradz. Die nämlich Idee, welche der erſten Uebung zu 
Grunde lag, nämlich die Aufſtellung eines Obſervationscorps gegen 
die Provinz Poſen und Weſtpreußen, fol auch jetzt feftgehalten werden: 
Bei uns ſtehen gegenwärtig zwei Bataillone Infanterie und in und 
bei Dabia 700 Koſaken, welche zu einer Uebung zuſammengezogen 
find. Bei den Linientruppen hört man allgemein über Mangel an 
E Offizieren klagen und ift bei mancher Compagnie außer dem Kapitän 
häufig nur ein Offizier vorhanden. Die Furcht vor dem Welt⸗ 
untergange, die unter dem Volke allgemein verbreitet war und 
von den Geiſtlichen genährt wurde, hat manches Unheil, daneben auch 
manches Gute gebracht, ſo z. B. kam am Abend vor dem 12, als dem 
für den Weltuntergang beſtimmten Tage, ein Mann zu einem hieſigen 
Fabrikanten, um ihm eine Summe von 350 Rubeln, die er ihm vor 
5 Jahren geſtohlen hatte, jetzt, nachdem er damit ſeiner Wirthſchaft 
aufgeholfen, wiederzubringen. Er wollte, ſagte er, nicht mit den Sün⸗ 
den des Diebſtahls beladen, aus der Welt ſcheiden. Die Sache wurde 
der Kriminalbehörde zur Kenntniß gebracht.“ 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


BVelgrad, 17. Auguſt. Unſere Stadt prangt ſeit 91 bereits 
im vollen Flaggenſchmucke! Die guten Belgrader wollen ſchon im 
i d begannen mit 6 Tagen vorher die Freuden des 
Die ganze Nation empfindet aber in der 
That das Bedürfniß, das niedergebeugte Gemüth, das ſeit dem Schrek⸗ 
kenstage des 11. Juni 1868 über den ungeheuren Verluſt nicht auf⸗ 
hörte zu trauern, aufzubeitern, und läßt auf ſich daher gerne das Um⸗ 
immungsmittel einwirken. Das Interregnum konnte nicht alle be⸗ 
ſchenregierung hat überdies ihre fatalen Seiten und 
rer wie Regierte, find herzlich froh, an Stelle des 
finitivum herantreten zu ſehen. Die Freude der 
hien anderer Völker zu erhöhen! Der Te⸗ 


er wetteifern ſie mitein 
macht ſie im Felde zu 
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minftrage er⸗ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Auguſt. 
— Der kommandirende General Herr v. Kirchbach, ſowie Herr 
Gen.⸗Major Bernhardi, Commandeur der 10. Kavallerie-Brigade, 
ſind geſtern zu den militäriſchen Uebungen bei Liſſa von hier abgereiſt. 

— Der Herr Oberpräſident Graf v. Königsmarck iſt geſtern 
von ſeiner mehrwöchentlichen Badercife hierher zurückgekehrt. 

— Betr. die Sedanfeier hat das Kultusminiſterium eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, welche die hieſige Regierung unter den Inſeraten der 
heutigen „Poſener Zeitung“ mittheilt. 

— Das kaiſerliche General-Poſtamt erläßt folgende Bekannt⸗ 


we 1 lechten Wetters recht zahlreich bes 
ſucht und wurde mit einem kleinen Tanzvergnügen beſchloſſen. 


— un. Wronfe, 20. Auguſt. Maul⸗ und Kla uenſeuche. 
Schule in Wroble wo. den u e In Cmachowo und 
Klodzysko iſt unter den Schweinen und dem indvieh die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. In den Wroblewoer Schulſtuben iſt nicht, 
wie kürzlich berichtet, die Decke eingeſtürzt, ſondern nur der . abe 
gefallen. — Am 14. Auguſt wurde in der hieſigen evangeliſchen irchee 
die Kreisſynode abgehalten. A 
+ Bromberg, 2. Auguſt. Das hieſige Lokalkomite für die Sä⸗ 
lularfeier der Vereinigung des Netzediſtrikts mit Preußen veröffentlicht 
einen Aufruf, wonach das Feſt Donnerſtag den 12. September mit 
dem Blaſen eines Chorals auf dem Friedrichsplatze beginnen ſoll, da⸗ 
rauf wird ein Feſtzug um 9 Uhr nach demſelben Platz mit Geſang 


und einer Feſtrede am Denkmal Friedrichs des Großen folgen und 
daran der Glanzpunkt des Feſtes die feierliche Grundſteinlegung zu 


Nationalfeſtes zu ſchlürfen. r 
5. Auguſt der Tag 


er für den 


eide Theile, Regie 
RE A ein De 
erben 1 5 die Sympat 


legraph bringt faft täglich die Botſchaft über die Entſendung einer pu 
Deputation von Seiten jenes oder dieſes Landes zu unſerer Nakional⸗ der neuen Provinzialgewerbeſchule ſich ſchließen. Nachmittags um 3 
feier. Den Reigen begann Rußland. Das Petersburger Kabinet no⸗ Uhr Feſtdiner, Konzert, Feuerwerk und Abends allgemeine Illumina⸗ 


tion. Die Häuſer ſollen mit Flaggen und Laubgewinde geſchmückt 


die Abfendung des Flügeladjutanten 
werden. Die Städte, Stände, Korporationen und ſonſtigen Bewohner 


welcher im Namen Alexanders II. 
Der 


vor einigen Tagen 


tifizirte hier L 
ürften Dolgoruki, 


rau : 
Valo gts der alter ego Nikola I. und übt einen bedeutenden Einfluß Tauſende von Brie⸗ 


: : : - : : der Angabe des Beſtimmungsortes erfolge 
4 Die größte, freudigſte Ueberraſchun bereitete y : Bu. , > Rn 
1288 Ben Fürst Fart ven 1 Derſelbe entſandte eine Minuten zählenden Zeiträumen] Armen-Unterftigungs-Verein. Benkſchen⸗Schnei⸗ y 


Deputation, aus dem Vizepräfidenten des Senates, dem Diviſions⸗ 


19. hier erwartet wird. E 
5 Stelle des Rektors einen Hauptlehrer anzuſtellen, 


weſene Minifter Rakowits ſteht, welde am 


i orden kommt, die Mühe einer langen beſchwerlichen i y n He 0 ö 
Nele 4 5 der alte Pogodin hierher. Dieler ruſſiſche Are] wicht fallen und den rechtzeitigen Antritt der Schulinſpektors ein dahin zielender Antrag bei der Regierung geſtellt 
chäbloge und Hiftorifer hat das Verdienſt (oder wie ſoll ich anders | Briefträger in Frage ſtellen An das korreſpondirende Publikum er⸗ 
ſagen ), die ſogenannte ſlaviſche Idee aus dem Schlummer der Todten bt daher das E 8 chen, bei Anferti pondir te j 
aufgeweckt und zum Leben bingefübrt zu haben. Pogodin erfreut ſich geht, DA Mt i a8 Erfuden, Int ita eco MaS Deore fen den obi- 
natürlich auch hier ae grofien ae ge es find ihm sonal > | gen Punkt im gemeinſamen Intereſſe gefälligſt zu beachten. 
a vationen zugedadht. Der alte, aber noch immer uncemibla e 5 i 0 
Herr Bil be Es Y {ten ſerbiſchen Manuſkripte ſtu⸗ Regierungsbezirk eröffnet worden. 


i dieſer Gelegenheit die a ch 
nationalen Archive und Der Bibliothek ſich befinden. 
Tage des Regierungsantrittes des Fürſten nur eine 
t von vier Tagen, und dennoch ſcheint die definitive 


nicht gebildet zu ſein. Die wahrſcheinlichſte iſt aber 


Herr will be 
diren, die im 
Uns trennt vom? 
kurze Spanne Zei 


— Mit Bezug auf unſere geſtrige Notiz, daß von der Po⸗ 
lizeibehörde ein Projekt ausgearbeitet werde, nach welchem die Bog⸗ 
danka inner 8 „durch die Kommune“ überwölbt 


halb des Stadtgebiete „dur, Be 
werden ſoll, gebt uns ſeitens der Polizeibehörde die Berichtigung zu, 


Miniſterliſte noch eb N j iſt D 
folgende: Blaznavats Miniſterpräſident, Kriegs⸗ und Kommunikations- daß ein ſolches Projekt allerdings aufgestellt werde, daß ſich e noch 
miniſter; Niſtiz Miniſter des Aeußern, Radiwoj Milojtowits des Ine] nicht überſehen laſſe, in welcher Weiſe die Koſten werden aufgebracht 
nern, Dr. Spaſſitz Kultus und Unterricht, Mijatovits Finanzen, und | werden. Uebrigens fet mit dem Vorgehen wegen Ueberwölbung der 
Wjeltovits Juſtiz. Diele Männer gehören der gemäßigt liberalen | Bogdanka nur im Hinblick auf die zu erwartenden Beſchlüſſe bezüglich 
Partei an. Da übrigens die leitenden Kräfte des Kabinets Riſtits] allgemeiner Kanaliſation bis letzt gezögert worden. 
und Blaznavatz ſein dürften, ſo kennt ſie ja ſchon die Welt aus ihrer — Von Kanalbauten wird wahrſcheinlich zunächſt der Kanal 


(Nat.⸗Ztg) | von der Ecke der Gr. Ritter⸗ und St. Martin⸗Stcaßen⸗Ecke zur 
Ausführung gelangen; derſelbe wird durch die Gr. Ritterſtraße, längs 


Thätigkeit als Regenten. 
| der Südfeite des Wilhelmsplages und alsdann in den Kanal geführt 


Amerika. 


Nach einem Berichte des britiſchen Konſuls im nordamerikaniſchen | werden, welcher von der Ecke des Naczynskiſchen Bibliothek-Gebaudes 
Staate Maine ſſt in dieſem Staate dor einigen Monaten einer der [längs der Weſtſeite der Wilhelmsſtraße fic) bis zur Bogdanka erſtreckt. 
azenten am Alten Markt 


ſtärkſten Eingriffe in den freien Verkehr von regierungs⸗ | Auch haben die Herren Brodnitz und en 
einem freien Staate gehört | um die Erlaubniß nachgeſucht, einen Kanal anlegen zu dürfen, der 


wegen ‚geihehen, von welchem man je in | \ 
hat. Es wurde nämlich ein Geſetz erlaſſen, wonach feinerlei berau- | das Küchen⸗ und Kloſet⸗Spülwaſſer von ihren Grundſiücken nach dem 
t werden dürfen, außer bei der | alten Kanal leiten foll, welcher von den Schmudelbuden durch die 


fe öfſentlich verkauf f 
(Staat8agentur für Spirituoſen) und auch 
Zertifikat. Die Folge davon iſt eine bedeu⸗ 


ſchende Geträn it 
¿State Liquor Agency 


hier nur gegen ärztliches 


Büttelſtraße bis zur Warthe führt. 
— Der Kanalbau auf dem Sapiehap 


he 


late ift heute beendet und 


take Wi erie Go Bent SE A a m an 
geln gegen die Trunkſucht ergriffen werden müſſen, fo kann man fi — Die beiden Treppen, tele auf der gs barr und Müh⸗ 
Gemeingefährlichkeit machen, lenſtraße zur Bogdanka binunterführen, und zur Nachtzeit mancherlei 


von dem Grade der 
ckliche Uebel erreicht hat. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Revolution in Cu ba 
enthält cin in der „Daily News“ veröffentlichter Brief eines cubani⸗ 
ſchen Offiziers, datirt den 15. Juli, einige leſenswerthe Mitthei⸗ 


lungen. 0% 
Der 9 5 weilte ae pu 927 
entengenerals Perez. aſſelbe lieg 
120 Auadralmeilen umfaſſenden Berglandes, das faſt von der Natur 
zu einer großen und mächtigen Veſte auserkoren worden zu fein ſcheint. 
„Dieſen Landſtrich,“ erzählt der Fita net, uner Pen on mando von 
Bf el it Hinterladern bemouffnet, un e 1 
ößtentheils mit Hinterladern 11 


n, werden in nächſter Zeit zuge⸗ 
mauert werden. Ebenſo ſoll der ſtädtiſche Platz neben Krugs Hotel, 
welcher gleichfalls vielfach von Geſindel heimgeſucht wird und in 
Wahrheit feinen schönen Anblick gewährt, endlich mit einem Zaun 
umgeben werden. 

— Die Legung von 
ebenſo, wie die Legung von 
gegenwärtig auch die Gr. 


verſehen. 
Martin iſt das 


eine Vorſtellung Geſindel als Aufenthaltsort diente 


welchen das ſchre 


Granitrinnen ſchreitet in neueſter Zeit 
Trottoirplatten rüſtig vorwärts, und wird 


Ritterſtraße mit derartigen Granitrinnen 


— Auf St. bisher auf dem Grundſtück Nr. 17 
befindliche baufällige Gebäude auf Antrag der ſtädtiſchen Baudeputa⸗ 
worden und hat der Erlös aus der Ver⸗ 


tion polizeilich abgebrochen \ 
ſteigerung des alten Baumaterials kaum die Abbruchskoſten edeckt. 


Hauptquartier des Inſur⸗ 
Mittelpunkte eines ungefähr 


Y 

$ ur während d | N ) 
ercer e nf ratipelte, daß im Soule von acht Monaten Die | SUE ben oa Hee cite ¿aulas find berets mebrere Kinley 
Spanier i earlffen hätten und eben fo viele Mal mit aufgetreten un ollen berei 0 hr. geboten worden fein. La 
Spanier ión elf Mal angeariffen ch ine geringe Breike, aber eine bedeutende 


g a ern en worden feien, und zwar das | Grundſtück hat nur ei 
heftigen Verluſten leicht zurückgeſchlagen 5 ) 


t wurde. 


e Morgen des Tages meiner Ankunft im Ha Tiefe. 3 
Er fügte re daß der Sefammtvertuft des Feindes in Folge der . Polizeiliche Mittheilungen. Verhaftet wurde der Lehr⸗ 
verſchiedenen Angriffe zw ſchen 700 und 800 Todte und Verwundete ling eines Glaſermeiſters auf der Waliſchei, welcher feinem Meiſter 
r Seiten der Kubaner der Verluſt verhällniß⸗ [nach und nach circa 150 diverſe Bilder und Bilderrahmen geſtohlen 
Sämmtlihe Gegenſtände ; 


betrage, während auf n find auf ihren Veras | hatte, und ſchließlich dabei erwiſch ob die Linie bei Czarni 


mäßia gering fei. ie kubaniſchen Patriote d g \ ießl ö N 

5 im öſtli a derartig poftirt, daß fie in der That der | will er an drei hieſige Händler verkauft haben, die nunmehr wegen | Höhen, welche die Stadt a 

damen Macht Spanten Tropen können. "Se Klo höchſt zuverfichtlich | Hehlerei zur Verantwortung acionen werden dürften. — Bei einer am 80 55 2 

und daher zu jeder Zeit geneigt, den Feind zu engagiren, um ſo mehr, Mittwoch auf dem Markte abgehaltenen Auktion wurde einer Han⸗ 

als ſie dadurch ihren Waffen⸗ und Ar FRE: Vu ben aus so piba] a der e — a. A e 8 
Erwartung durch die Thatſache gerechtfertigt rtemonnaie geftoblen, utzer garſchaft von n . : 

wol die e der Öinterlader 0 ihrem Beſitze an ihren Hentontres | noch einen goldenen Ring und ein Tagesbillet zur Rückfahrt nach Das Proje it einer Gewerbeſchule in »ofen. 

muthmaßlich geſtohlen wurde der Polizeibe⸗ In Angelegenheit der Gewerbeſchule, welche in unſerer Stad 


züllichau enthielt. — Als 1 Pol 
örde eine mit Seehundsfell überzogene Schulmappe mit diverſen 
Schreibheften und Büchern am N überliefert. Der Eigen⸗ 
thümer ift bis jetzt noch nicht ermittelt. — Verhaftet wurden am Mitt⸗ 


jern von ihnen erbeutet wurden. Weiße und Schwarze 
r Eintracht untereinander, da nahezu ein Drittel der 
er General Perez aus ſtämmigen Negern zuſammen⸗ 


nit Ausnahme einiger Farbigen, 


errichtet werden ſoll, hat nach unſerer Information der Herr Mini: 
fter für Handel und Gewerbe an den Herrn Oberpräſidenten, Grafen 
v. Königsmarck, unter dem 6. Juli d. J. folgendes Reſkript gerichtet: 


mit den Span 
leben in völlige 
Streitmacht unt 


geſetzt iit. Die Offiziere find Weiße 1 \ ; } N : ) | 
i i d deshalb avancirten. Die meiften der woch zwei als Schläger bekannte Arbeiter, welche einem Bauern in { 
ie i, hassen sind eingeborne Subaner, die übrigen Afrikaner. der zudringlichſten Weiſe ihre Hilfe beim Abladen der Feldfrüchte auf⸗ „Aus dem Berichte Euer Hochgeboren am 25. v. M. habe ih mi 


Ar 


Befriedigung erſehen, daß die ſtädtiſchen Behörden zu Poſen beſchloſſen 
haben, eine Gewerbeſchule nach dem Organiſationsplan vom 21. März 
1870 einzurichten, die Hälfte der jährlichen Unterhaltungskoſten der An⸗ 
ſtalt zu übernehmen und ein den geſtellten Anforderungen entſprechen⸗ 
des Schulgebäude frei herzugeben. Ich will daher auch, wenn Ew. 
aan nicht beſondere Bedenken geltend zu machen haben, die 
enehmigung zur Ausführung des Beſchluſſes nicht von dem Verlauf 
der Verhandlungen über das von der Stadt Bromberg gleichfalls in 
Ausſicht genommene Schulprojekt abhängig machen, und zwar umſo⸗ 
weniger, als für jede dieſer beiden Städte die Rückſicht auf ihre Lage, 
Größe und Bedeutung die Errichtung einer Gewerbeſchule zur Er⸗ 
wecküng und Hebung der induftriclten Thätigkeit als ein wirkliches Be⸗ 
dürfniß zu erachten ſein wird. Zuvörderſt bin ich damit einver⸗ 
ſtanden, daß von den zu wählenden vier Mitgliedern des 
Schulvorſtandes zwei von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
wählt werden, Ebenſo finde ich gegen die Normirung 
eines Schulgeldes von 24 Thlr. beh ang ſowie gegen die 
in dem vorgelegten Etatsentwurf angenommenen Nor⸗ 
mal⸗Gehaltſätze Nichts zu erinnern. Dagegen kann ich 
mid mit dem für die Eröffnung der Schule feſtgeſetzten 
Termin, ſowie mit der in Ausſicht genommenen ſukzeſſi⸗ 
ven Erweiterung des Schulgebäudes nicht einverſtanden 
erklären. Bei dem jetzigen Mangel an tüchtigen Lehrkräften iſt nicht 
anzunehmen, daß es dem noch erſt zu wählenden Schulvorſtande gelin⸗ 
pen werde, bis zum 1. Oktober d. J. einen allen Anforderungen ent. 
rechenden Direktor, ſowie das benöthigte Lehrerperſonal für Die 
Schule zu gewinnen; auch würde der Staat nicht in der Lage ſein, in 
ſo kurzer Zeit den für einen erfolgreichen Unterricht nothwendigen 
Lehrapparat zu beſchaffen. Eine Ueberſtürzung des Unternehmens nach 
dieſer Richtung hin würde erfahrungsmäßig für das Gedeihen der 
Schule von den nachtheiligſten Folgen ſei. Es iſt daher von vorn⸗ 
herein als Termin für die Eröffnung der Schule der 1. 
Oktober 1873, für die W en der erſten Klaſſe der 1 
Oktober 1874 und für die Fachklaſſe der 1. Oktober 1875 
feſtzuſetzen. Ebenfo entſpricht es nicht den Intereſſen der Schule, die 
zur Aufnahme derſelben beſtimmten Gebäude der Mittelſchule nach 
und nach, und zwar nach Maßgabe der Errichtung der Klaſſen und 
Der ſich ergebenden Frequenz zu erweitern; es iſt vielmehr daran feſt⸗ 
zuhalten, daß entweder zur Ausführung eines neuen Schulgebäudes 
geſchritten, oder für die anzemeſſene Erweiterung, reſp. den Umbau 
des beſtehenden Gebäudes fofort die erforderlichen Einleitungen getrof⸗ 
fen und der Bau ſelbſt fo gefördert werde, daß bei Eröffnung der 
Schule am 1. Oktober 1873 die zur Aufnahme aller Klaſſen und 
Sammlungen erforderlichen Lokalitäten ſämmtlich vorhanden und min⸗ 
deſtens ſo weit fertig geſtellt ſind, daß durch die Ausführung der dann 
noch etwa rückſtändig gebliebenen inneren Arbeiten der Unterricht keine 
Störung erleidet. Ew. Hochgeboren erxſuche ich, hiernach die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu beſcheiden und eine Erklärung derſelben in binden; 
der Form über die zur Sprache gebrachten Punkte herbeizuführen ꝛc.“ 
Nachdem nun der Herr Ober-Präſident unter dem 17. Juli d. J. 
in einem Reſkript an die kgl. Regierung erklärt hat, daß er keine Ver⸗ 
anlaſſung finde, die Ausführung des Beſchluſſes wegen Begründung 
einer Gewerbeſchule von dem Verlauf der Verhandlungen über das von 
der Stadt Bromberg gleichfalls in Ausſicht genommene Schulprojekt 
abhängig zu machen iſt der Magiſtrat unſerer Stadt unter dem 3. 
Auguſt Seitens der kgl. Regierung aufgefordert worden, den Beſchluß 
der Stadtverordneten über die vorliegende Angelegenheit, ſowie die 
Beitrittserklärung des Magiſtrats einzureichen. Falls beigeſtimmt wird, 
follen ein Mitglied des Magiſtrats und eines der Stadtverordneten- 
verſammlung zu Mitgliedern des Schulvorſtandes auf die Dauer von 
6 Jahren gewählt werden; den Direkior der Anſtalt und die zwei 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes wird die kgl. Regierung ernennen. 
Außerdem iſt der Magiſtrat aufgefordert worden, einen Bauplan über 
die Erweiterung des Schulgebäudes in der Allerheiligenſtraße, oder 
diber die Errichtung eines neuen Gebäudes der fal. Regierung zur 
Präfung vorzulegen, die alsdann denſelben dem Miniſterium zur Gut⸗ 
heißung einreichen wird. — Vorausſichtlich wird der Magiſtrat dieſe 
für unſere Stadt fo wichtige Angelegenheit der Stadtverordnetenver— 
ſammlung zur Schlußberathung zugehen laſſen. 


Aus dem Jahresbericht der poſener Handels- 
Kammer. 
XII. 


Unter der Rubrik . Handels-Artikel“ betrach⸗ 
tet der Bericht zunächſt Möbel. 

Das Geſchäft, fagt er, hat ſich in dieſem Artikel lebhaft geftaltet 
und es war die Nach rage nach Waare fo bedeutend, daß die Fabri⸗ 
kation nicht gleichen Schritt halten konnte. Der Bedarf zog natürlich 
ne nach ſich und damit blieb auch eine Erhöhung 
der Arbeiterlöhne nicht aus. Der Mangel an Arheitskräften und die 
durch die allgemeine Arbeiterbewegung hervorgerufene Mißſtimmung 
verhinderte freilich eine größere Produktion, die willig Abnahme ge⸗ 

funden hätte. Es kommt noch hinzu, daß die Bauluſt ſich hier ſehr 
gehoben hat und durch den größeren Bedarf an Bantifchler-Arbeit 
diele Möbeltiſchler dieſen lohnenderen Zweig ergriffen haben. 

Anſchließend an unſeren Bericht vom vergangenen Jahre haben 
wir leider zu erwähnen, daß die bezüglich der Transportverhältniſſe 
gerügten Mißſtände noch leine Berückſichtigung gefunden haben. Es 
müſſen die in Rede ſtehenden Tiſchlerwaaren bei einigen Bahnen den 
doppelten Tarif der Normalklaſſe aufbringen. Dieſes Verhältniß hat 
1 noch dadurch verſchlimmert, daß die Abſender bei Aufgabe von 

oͤbeln den Bahn⸗Verwaltungen einen Revers zu unterzeichnen ver⸗ 
pltichtet find, worin fie unter Ausſchluß jedes Beweiſes oder Gegen- 

eweiſes auf allen Schaden verzichten, der auf dem Transporte an dem 
zu verſendenden Gute entſtehen ſollte. 

Der Abſatz nach Polen und Rußland leidet unter den hohen Ein⸗ 
gangszöllen. Mittelwaare, wie wir ſie hier fabriziren, kann dorthin 
nicht verſandt werden, da bei der verhältnißmäßigen Schwere der 
Gegenſtände ein Rubel pro Pud Zoll viel zu hoch iſt. In Polen und 
Rußland, wo die Möbelfabrikation auf einer niedrigen Stufe ſteht 
und wo man ſelbſt das leidige Mittel, durch Polituren und Firniſſe 
die geringe Qualität der Waare zu verdecken, vielfach nicht verſchmäht, 
würde unter geeigneten Zollverhältniſſen unſer Fabrikat weitreichenden 
Abſatz finden. 

Bei dem Transporte von Möbeln, verſchiedenen Geräthen⸗, Hola, 
Korb⸗ und Siebmacherwaaren, wie muſikaliſchen Inſtrumenten auf 
dem Bahnkomplexe Stargard-Pofen-BreslaueOswiecim war die hiefige 
Station betheiligt: 


1871 1870 
in der Richtung Stargard-Oswiecim: 
als Verſand⸗Station mit. 8987 Ztrn. 8374 ten, 
i als Empfangs⸗Station mit 11,334 = 9656 = 
in der Richtung Oswiecim-Stargard: 
als Berjand-Station mit . 9442 = 6966 = 
als Empfangs-Station mit 9176 ⸗ 8151 = 
Bei dem Transporte folder Güter auf der Märkiſch-Poſener Eiſen⸗ 
bahn war die hieſige Station betheiligt: 
als Verſand⸗Station mit 4202 Ztrn. 
als Empfangs⸗Station mit. 4260 = 


Der Abſatz in verſchiedenen fonftigen Waaren-Artikeln war be- 
friedigend. ; 

Bei dem Transporte nachbezeichneter Gegenſtände auf dem Bahn⸗ 
en Stargard⸗Poſen⸗Breslau⸗Oswiseim war die hieſige Station 
mit folgenden Zentnerzahlen betheiligt, und zwar: . 


1871. | 1870. 


in der Rich⸗ in der Rich⸗ in der Rich⸗ 
tung Star⸗ tung Oswie⸗ 


id 
Bei den ſin per Rich⸗ 
Transporte tung Star- tung Oswie⸗ 


von gard⸗Oswie⸗] eim⸗Star⸗gard⸗Oswie] cim-Star- 
eim. gard. | cim. gard. 

Verſand Empf. [Verſand Empf. Berfand] Empf. Verſand Empf. 

Glas⸗, Por⸗ | 

zellan⸗ und a! 

Dabencez 1 y 

Waaren 1401 93911 1871 7074] 1581 5884) 1471 4468 

Kurz⸗ u. Ga⸗ i: 

lanterie⸗ N 

Haaren .. 749 1159 914 1478] 491 2939] 728 2029 

valiagen als IF | 

ler Art... , 116,225 13,317] 8137 5403] 14,287 17,679/10,030 7054 

Asphalt, 4 

Harze, E 

Thran, Dach⸗ 

pappe, Dach⸗ 

ilz, Talg, 

Theer, Seife, | 

Wagen⸗ : | 

ſchmiere und + | 

Kerzen 9247 10,098} 2942 32471) 7965 12,725] 3401 4218 


Bei dem Transporte vorbenafnter Gegenſtände auf der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn war die hieſige Station betheiligt, und zwar: 


als Verſand⸗ als Empfangs⸗ 
Station. Station. 


bei dem Transporte 
von 


Glas Porzellan- und Fahence⸗ 


Waaren, mit .... / 
Kurz: und Galanferie-Waaren, mit 


522 Ztrn. 
372 


” 


5908 Ztrn. 
3349 3 


” 


Faſtagen aller Art, mit 10,956 „ u „ 
Asphalt, Harze, Pech, Thran, Dach⸗ 

pappe, Dachfilz, Talg, Theer, 

Seife, Wagenſchmiere und Ker⸗ 

A EN AL AA 4134 „ 9167: „ 


Während im vorangegangenen Jahre der Verkehr faſt ausſchließlich 
auf die militäriſche Literatur fic) konzentrirte, war es 1871 die 99 17 
matoriſche Bewegung im Bereich der politiſchen und wirthſchaftlichen 
Sil dez welche dem Buchhandel ein beſtimmtes Gepräge gab. 
Die Einführung der neuen Maß- und Gewichtsordnung namentlich 
hat eine Fluth von Schriften auf den Markt gebracht, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen maſſenhaft gekauft wurden. 7 , 

Aber auch die ſtreng wiſſenſchaftliche, ſowie belletriſtiſche Literatur 
hat in Folge des befeſtigten Friedens erheblichen Aufſchwung gewon⸗ 
nen. Bedeutende Werke, welche vor den Kriegsjahren theils angefan⸗ 
gen, theils vorbereitet waren, gelangten jetzt zur Vollendung. Auch 
die Kriegsliteratur iſt noch lange nicht beendet; Autoren und Ver⸗ 
leger finden immer neuen Stoff zur Bearbeitung der Geſchichte des 
Feldzuges. Einen ſtarken Aufſchwung hat die fogenannte „Colportage⸗ 
literatur“ in unſerer Provinz genommen; Poſener, Berliner und Bres⸗ 
lauer Firmen laſſen die Städte und namentlich das flache Land der 
Provinz bereiſen, verbreiten Journale und Lieferungswerke. Das 
Verlaasgeſchäft hat ſich, wie in den früheren Jahren, faſt ausſchließ⸗ 
lich nur auf Schulbücher und propinzielle Handbücher beſchränkt. Die 
polniſche Literatur lieferte einige hervorragende Erſcheinungen. 

Die periodiſche Preſſe wurde um zwei polniſche Tagesblätter ver⸗ 
mehrt, von denen die „Gazeta Wielkopolska“ eingegangen iſt. Die 
ſehört illuſtrirte Wochenſchrift „Sobötka“ hat zu erſcheinen auf: 
gehört. 5 ; > z : 
Die Buchdruckereien hierſelbſt erhielten einen Zuwachs von zwei 
neuen Inſtituten, die mit Schnellpreſſen arbeiten. Zwei größere 
Druckereien, die eine beträchtliche Anzahl von Maſchinen beſchäftigen, 
ſind auf Dampfkraft eingerichtet. Obgleich Poſen eine verhältniß⸗ 
mäßig große Anzahl von Druckereien beſitzt, find alle 5 be⸗ 
ſchäftigt, daß fie nur mit Mühe ſämmtliche Aufträge erledigen können. 
Inſtitute zur Herſtellung von künſtlichen Drucken, Kupferſtichen, Holy 
ſchnitten, Bunkdrucken u. ſ. w. exiſtiren nur wenige. 

Bei dem Transporte von Druckſachen und Papierwaaren auf dem 
Bahnkomplexe Stargard-Pofen-Breslau-Oswiecim war die hieſige 
Station betheiligt: 

1871. 1870. 
— 


+ fi e rn 
in der Richtung Stargard-Oswiecim: 
als Verſand⸗Station mit 
als Empfangs⸗Station mit 
in der Richtung Oswigeim⸗Stargard: 
als Verſandſtation mit 654 Zturn. 661 Burn. 
als Empfangsſtation mit. . 4352 = 3282 > 
Desgleichen gingen vermittelſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn an 
Druckſachen und Papierwaaren bei der hieſigen Station 3331 Zentner 
ein, dagegen 261 Zentner aus. 


Stants- und Volkswirlhſchafl. 


Berlin, 21. Auguſt. Die deutſche Zentralkommiſſion für die 
Wiener Weltausſtellung hat ſeit Beginn der vorigen Woche ihre 
im Monat Mai vertagten Berathungen über die Betheiligung Deutſch⸗ 
lands an der gedachten Ausſtellung 


740 Ztrn. 1010 Zten. 
3682 = 4616 a 


wieder aufgenommen und, wie der 
„Reichsanzeiger“ vernimmt, in einer längeren Reihe von Sitzungen 
über die Maßnahmen Beſchluß gefaßt, welche der definitiven Organi⸗ 
ſation dieſer Betheiligung vorangehen müſſen. Man wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich beeilen, den einzelnen Landeskommiſſionen von dem Inhalte 
dieſer Beſchlüſſe Kenntniz zu geben, damit auch fie ihre ſeit einiger 
ge ftodenden Vorarbeiten für die Ausſtellung weiterführen können. 
Nach den früheren Kundgebungen verſchiedener deutſchen Kommiſſionen 
wäre, wie bekannt, eine zeitigere Erledigung dieſer Arbeiten zu erwar⸗ 
ten geweſen. Die Ungeduld, in welche ein Theil unſerer Ausſteller 
durch die eingetretene Verzögerung verſetzt wurde, iſt erklärlich. Be⸗ 
kannt iſt indeſſen, daß die offiziellen Kundgebungen der öſterreichiſchen 
Ausſtellungsbehörde bei der deutſchen Kommiſſion erſt geraume Zeit 
nach dem Zeitpunkte eintrafen, zu welchem man ſich darauf Rechnung 
hatte machen müſſen. Die deutſche Kommiſſion hat ſich bemüht, den 
Erlaß der Kundgebungen zu beſchleunigen und hat, als ſie in der er⸗ 
ſten Hälfte des Monats Auguſt hier eintrafen, unverzüglich ihre Ber 
rathungen wieder begonnen. { 

Den nächſten Gegenſtand dieſer Berathungen bildete nach den uns 
zugehenden Mittheilungen die Beſchaffung des erforderlichen Ausſtel⸗ 
lungsraumes und deſſen Vertheilung unter die Gruppen des Ausſtel⸗ 
lungsprogramms und die ihnen angehörigen Ausſteller. Der General. 
direktor der Ausſtellung hat ſich leider nicht in der Lage geſehen, 
Räume von der durch die Betheiligung unſerer Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft geforderten Größe für die deutſche Ausstellung zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. In der Maſchinenhalle follen die hierfür zugetheilten 
Räume genügend ſein, trotz des ſehr lebhaften Antheils, welchen die 
deutſche Maſchineninduſtrie der Ausftellung ſchenkt. In dem Indu⸗ 
ſtriepalaſt werden ſie dagegen als ungenügend bezeichnet. In Folge 
deſſen hat die 5 beſchloſſen, dieſe Räume durch ziem⸗ 
lich umfangreiche Ergänzungsbauten zu erweitern. Ein Theil davon 
iſt zur Aufnahme der ene der des Bergbaus und Hüttenweſens, 
ein anderer zur Aufnahme der Ausſtellung des Unterrichtsweſens be⸗ 
timmt, 

h Die Untervertheilung des deutſchen Geſammtraumes unter die ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriegruppen und unter die einzelnen Ausiteller iſt von 
der Zentralkommiſſion bewirkt auf Grund der in dieſer Beziehung von 
den einzelnen Landeskommiſſionen vorgenommenen eingehenden Vor⸗ 
arbeiten. Wie wir hören, iſt die Untervertheilung für alle wichtigeren 


| Gruppen des Ausſtellungsprogramms bereits vollendet und läßt, ob⸗ 


ren 


wohl Kürzungen der erhobenen Raumanforderungen unvermeidlich g 
weſen ſind, eine befriedigende Berückſichtigung der Wünſche der A 
ſteller erwarten. Es iſt fomit zu hoffen, daß unſeren Ausſtellern in 
Kürze die Eröffnungen über ihre Zulaſſung zur Ausſtellung und di 
Größe des ihnen zugetheilten Raumes zugehen werden. N: 

x Berlin, 22. Auguft. [Berliner Nordbahn. Nord⸗ 
deutſche n ari bi die 29 Meilen lange But 
Nordbahn (von Berlin über Tegel, Oranienburg, Alte und Neu- 
Strelitz, Brandenburg und Demmin direkt nach Stralſund iſt bes 
kanntlich ein Kapital von 12,500,000 Thlr., pro Meile alſo nur 
431,000 Thlr., konzeſſionirt und zur Hälfte in Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Aktien, zur Hälfte in Stamm⸗Aktien ausgegeben worden, die während 
der auf 2 Jahre berechneten Bauzeit mit 5 pCt. verzinſt werden. Die 
bisher ausgeſchriebenen Einzahlungen auf die al pari gezeichneten 
Stamm ⸗Aktien ſind, wie die „B. u. H.⸗Z.“ meldet, bis auf 800,000 
Thlr. prompt geleiſtet worden. Mit anſehnlichen Summen hat ſich 
an dem Unternehmen namentlich der kgl. Kronfideikommiß und das 
Großh. Mecklenburg⸗Strelitz betheiligt. Nach dem „B. B.⸗C.“ ſollen 
die von einem Konſortium übernommenen Stamm⸗Aktien der Ber⸗ 
liner Nordbahn bereits an der morgenden Börfe eingeführt werden. 
Der erſte Kurs, zu welchem die Einführung erfolgt, ſoll ſich, dem 
Vernehmen nach, auf ca. 66 pEt. ſtellen und iſt der zum Verkauf 
kommende Betrag nur ein ſehr geringer. — Die Eis werke des 
Herrn C. Bolle hierſelbſt find von einem Konſortium angekauft 
worden und follen in ein Aktien⸗Unternehmen umgewandelt werden. 
Das Aktien⸗Kapital iſt auf 800,000 Thlr. normirt. Die Firma der 
neuen Geſellſchaft wird „Norddeulſche Eiswerke“ lauten. Im Uebri⸗ 
gen ſcheint es uns faſt, als ob das Aktien⸗Kapital der Geſellſchaft 
etwas zu hoch gegriffen iſt, ſo daß es ſchwer werden dürfte, eine hohe 
Verzinſung deſſelben zu ermöglichen. Näheres werden wir demnächſt 
aus dem Proſpekt mittheilen. 5 

* Weimar-Geracr Eiſenbahngeſellſchaft. Die Subicription 
auf die Stammaktien und Prioritäts⸗Stammaktien obiger Geſellſchaſt 
hat eine bedeutende Ueberzeichnung ergeben, den Subſcribenten werden 
daher auf die Stammaktien 25 pCt., auf die Prioritäts⸗Stammaktien 
35 pCt. ihrer Anmeldungen zuertheilt, wobei die entſtehenden Bruch⸗ 
theile für je eine Stammaktie oder Prioritäts⸗Stammaktie gerechnet 
werden. Die Abnahme der zuertheilten Stücke hat nach Maßgabe der 
Subſkriptions⸗Bedingungen zu erfolgen. 

** Rhein⸗Nahe⸗Bahn. Das Intereſſe, welches die Direktion 
der Diskonto⸗Geſellſchaft an der künftigen Geſtaltung der Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn nimmt, wird ſich u. W auch dadurch dokumentiren, daß einer 
ihrer Geſchäftsinhaber, Hr. Rechtsanwalt a. D. Salemonſon in den 
Verwaltungsrath der Bahn tritt. 

** Unſicherheit des Güterverkehrs. Zur weiteren Illuſtra⸗ 
tion der Unſicherheit des Güterverkehrs auf den Deutſchen Bahnen 
haben wir wieder einen eklatanten Vorfall mitzutheilen. Am 18. d. 
M. wurde ein Bahnwärter der Königlichen Oſtbahn, welcher ſeine 
Bude zwiſchen Filehne und Kreuz hat, dabei ertappt, als derſelbe ge⸗ 
meinſam mit einem, i von einem Wagen am äußerfien Ende 
eines Güterzuges die Plomben abſchnitt, mit einem Nachſchlüſſel die 
Thür öffnete und zwei Ballen Waaren herausnahm. Bei der deme 
nächſt abgehaltenen Hausſuchung fand man eine große Menge anderer 
Ballen, welche bereits früher auf demſelben Wege in den Beſitz jenes 
Weichenſtellers gelangt find, ohne daß die Oſtbahn⸗Verwaltung ſeither 
Mittel und Wege gefunden hätte, jene fortgeſetzten Diebſtähle, die ihn 
durch die Neklamationen doch auffällig geworden fein müſſen, zu vert 
hindern. Ob die ſchlechte e der unteren Beamten hier die 
erſte Veranlaſſung zu den Diebſtählen geweſen, ſteht dahin. Wir theis 
len den Fall mit, damit die ſicher zahlreichen Intereſſenten, denen in 
letzter Zeit während des Oſtbahn⸗ Transportes Güter geſtohlen worden 
ſind, Gelegenheit nehmen können, ſich um die Sache zu kümmern. 2 


(B. BE) 
an Frachtermäßigung. Die Direktion derkgl. Miederichtehieie 
Märkifchen Eiſenbahn und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt 
machen bekannt, daß die für regelmäßige Steinkohlen⸗Transporte aus 
den bei den Skationen Königshütte und Chorzow belegenen Schächten 
der Königsgrube nach Berlin und darüber hinaus ſeit dem 5. Juli e. 
eingeführte Frachtermäßigung von 1½ Prozent für die Zeit bis zum 
31. Dezember 1873 gewährt wird. 1 

* Bazar. Die Direktion des „Bazars“, der weitverbreitetſten 
berliner Modezeitung, beabſichtigte die nächſtverbreitete derartige hie⸗ 
händler Lipperheide, den Preis von 300,000 Thlr. forderte, während die 
ſige Zeitung“ die „Modenwelt“, anzulaufen, wofür der Verleger, Buch⸗ 
erftgenannte Direktion nur 250,000 Thlr. dafür zahlen wollte. An Diez 
fer Mehrforderung ſcheiterte das Geſchäft vorläufig. 

** Fürkenlooſe. In aller Stille werden die Vorbereikungen zu 
der Emiſſion der zweiten Serie der Türkenlooſe getroffen, welche ſchon 
in der erſten Hälfte des Monats September ftattfinden ſoll. Es han⸗ 
delt ſich, wie man weiß, um eine Finanz⸗Opergtion von ſehr bedeu⸗ 
tendem Umfange, denn nicht weniger als 1,227,000 Looſe ſind es, welche 
das Syndikat diesmal abſetzen will, und der Betrag, den dieſelben re⸗ 
präſentiren, iſt nicht um gar viel geringer als der des letzten Türkiſchen 


Anlehens. Der Markt für dieſes koloſſale Material ijt vorläuß 
noch ſehr beſchränkt; in Deutſchland können nur 318,00 
Stück, die rechtzeitig abgeſtempelt wurden, Unterkunft finden; 


ob die offizielle Kotirung in Frankreich wird durchgeſetzt werden kön⸗ 
nen, iſt noch zweifelhaft; bleibt daher lediglich Oeſterreich, welches 
ohnehin ſchon den größten Beſitz an Türkenlooſen hat. Die Wiener 
Anglobank hat ſich diesmal der Mitwirkung hervorragender finanzieller 
Kräfte verſichert, die mächtige Banque de Paris et des Pays-bas iſt 
mit ihr verbündet und ganz hinter den Couliſſen ſteht ſogax, wie wir 
aus guter Quelle erfahren, die öſterreichiſche Kreditanſtalt. So ändern 
ſich die Dinge; als die erſte Emiſſion der Türkenlooſe ftattfand, da 
wurden in Wien von Seite der Kreditanſtalt und ihrer Verbündeten, 
der Häuſer Rothſchild und Wodianer, die größten Anſtrengungen 
gemacht, um die Kotirung der Türkenlooſe an der Wiener Börſe zu 
verhindern, und jetzt nimmt daſſelbe Inſtitut keinen Anſtand, zu deren 
Verbreitung werkthätig mitzuwirken. Böſe Zungen haben allerdings 
die damalige Oppofition darauf zurückgeführt, daß die betreſſenden 
Kreiſe das Geſchäft gerne ſelbſt gemacht hätten und nur aus 
Verdruß über den Entgang daſſelbe verderben wollten. Was 
die materiellen Grundlagen der Türkenlooſe anlangt, fo haben 
ſich dieſelben gleichfalls weſentlich; geändert; Baron Hirſch iſt 
von dem Bahnhaue zum großen Theile zurückgetreten und die Pforte 
will denſelben für eigene Rechnung weiter führen, dem urſprünglichen 
Konzeſſionär nur die Vollendung der bereits im Bau befindlichen 
Strecken überlaſſend. Die diesbezüglichen Abmachungen ſind aber noch 
immer das Geheimniß weniger Perſonen, ins große Pubeltum ſind nur 
einzelne Daten gekommen, deren Kenntniß nicht genügt, um über den 
gegenwärtigen Stand der Dinge ſich ein richtiges Urtheil zu bilden. 
Angeſichts der großen Finangoperation, die man jetzt vornehmen will, 
wäre es daher vor Allem Pflicht der Kommiſſionsinſtitute, den Schleier 
des Geheimniſſes zu lüften, welcher die Angelegenheit der türkiſchen 
Bahnen bis jetzt noch immer umgiebt, um die einſchlägigen Verträge 
der Oeffentlichkeit nicht länger vorzuenthalten. 

* Ernte in Frankreich. Wie die „Semaine financiere” mel⸗ 
det, iſt die Ernte in Frankreich faſt überall unter den ausge⸗ 
zeichnetſten Verhältniſſen eingebracht worden und litt nur in we⸗ 
athe Diſtrikten unter der Ungunſt der Witterung; im Allgemeinen 
full der Ertrag ein übeereichlicher fein. Das Blatt rechnet darauf, 
wende 250 bis 300 Millionen Fres. Zerealien zum Exporte kommen 
werden. 


Poe. 


Vermiſchtes. 


* Moltkeſche Reliquien. Moltke befindet ſich derzeit bekanntlich 
auf einer Inſpektionsreiſe, im Elſaß. Bald nach ſeiner Ankunft in 
Mühlhauſen beſuchte er in Begleitung mehrerer Offiziere ein Hotel, 
wo er einen Schoppen Bier traut. Bei feinem Weggange — er war i 
nicht einmal ordentlich aus dem Lokale — fiel Alles über das Schoppen? 
glas her, welches in tauſend Stücke zertrümmert wurde und von den 
jeder der Anweſenden ein Stück zu erhaſchen ſuchte. Diejenigen, welche 
ſo glücklich geweſen waren, eines zu bekommen, wickelten daſſelbe ſorg⸗ 


Jam in Papier, um es triumphirend ihren Freunden zu zeigen und es 
Neu ſpäter zum Andenken als Reliquie aufzubewahren. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Safner in 


Eine Berliner Porter⸗Brauerei, Die rege Theilnahme, welche 
bei Richtung der Saalgebäude der Johann Hoff'ſchen Porter⸗ 
Bairiſch⸗Bierbrauerei kund gab, wurzelte wohl nicht allein in dem 
Gedanken, daß dadurch ein neuer Beitrag zur Verſchönerung unſerer 
Kaiſer⸗Reſidenz geſchaffen, ſondern daß dieſe durch Exrichtung einer 
deutſchen Borter- Brauerei in ihren Mauern eine abermalige 
dan ele Superiorität über die anderer Städte des deutſchen Reiches 
angt. 
„Der engliſche Porter wird nun wohl feinen deutſchen Rivalen 
weichen mähen, beſonders da wir endlich zu der Einſicht gekommen 
find, daß Deutſchland bezüglich ſeiner Fabrikate dem Auslande in kei⸗ 
ner Hinſicht nach zu ſtehen braucht. 
Das Hoff'ſche Etabliſſement mit feinen geſchmackvoll herzurichten⸗ 
den Trinkhallen und einem reizenden Garten, in dem Häuſer-Komplex, 
LFouiſenſtraßen⸗Ecke und Louiſenplatz gelegen, wird am 1. Oktober ers 
öffnet werden und alsdann unbezweifelt der Sammelplatz eines ſehr 
zahlreichen Publikums fein, da gerade in dortiger Gegend ein derarti⸗ 
ges, größeres Ausſchanklokal durchaus fehlt. 
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Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediein und ohne Koſten. 


„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Die delikate Heilnahrung Revalesciére du Barry bewährt ſich 
ohne Mediein und ohne Kofte bei allen Krankheiten die der Mediein 
wiederſtehen; nämlich Magens, Nerven- Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, 
Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗, Vlaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelleit 
und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 
Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin getrotzt: 

Certificat Nr. 68.471. 
Prunetto (bei Mondovi), den 26. Okt. 1869. 

Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der 
wundervollen Revalesciére du Barry Gebrauch machte, das heißt ſeit 
zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkelken meines Alters nicht mehr fühle, 
noch die Laſt meiner 81 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank ge⸗ 
worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein 


Magen iſt ſtark, als wäre i 


| ich lange 1 
Gedächtniß erfriſcht. erſuche 
lichen, wo und wie Sie es win, 


) k, als wa 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich ver⸗ 
88 ich predige, ich höre Beichte, ich beſuche Kranke, ich mache ziem⸗ 
eiſen zu Sul ich fühle meinen Verſtand klar und mein 


Sie, dieſe Erklärung zu veröffent⸗ 
en, Ihr ganz ergebener 


bbé Peter Caſtelli, 


1 und Pfarrer zu Prunetto, 


2 9 
15 S 
und 2 


9 
Aa 


reis Mondovi. 


Berlin, den 16. Auguſt 1872. 
G. 28003. 

5 Auf den Bericht vom 10. d. M. eröffne ich dem königlichen 
Provinzial⸗Schul⸗ Collegium, daß einer Bethetligung der Schulen 
an einer etwaigen Feier des 2. September Nichts entgegenftebt. 
Eine cbrigteitlide Anordnung zur Feier dieſes Tages wird, un 
die letztere in ihrem volksthümlichen Werthe in keiner Weiſe zı 
verkürzen, zwar nicht erlaffen werden, anderſeits aber auch eine aus 
dem eigenen Volksleben hervorgehende Feier nicht zu hindern fein. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 


> 


a gez. Dr. Achenbach. 
An das Königliche Provinzial⸗Schul- Collegium zu Poſen. 


4 Abſchrift erhalten ſämmtliche Provinzial⸗Schul⸗Collegien zu 
Kenntnißnahme, ebenſo ſämmtliche Regierungen. 


Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
3 Mediginal-Angelegenheiten. 


gez. Dr. Achenbach. 
Poſen, den 22. Auguſt 1872, 

: Indem wir den vorſtehenden Erlaß des Herrn Miniſters zun 
allgemeinen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß wir es ger 
ehen würden, wenn die Herren Schul- Inſpectoren beider Confel- 
ſtonen es fic) ang lezen fein ließ n, an dem bevorfteheaden 2. Ser⸗ 
tember in den Schulen ihrer Inſpection cine patriotlſche Feier zu 
veranſtalten. Es wird ſich empfehlen, daß die betreffenden Lehren 
in ihren Klaſſen in beſonderen Aaſprachen ihren Schülern die hoh. 
: Bedeutung des ruhmreichen Tages ſowie des großen Krieges vor 
1870/71 nahe legen und auch bei dieſer e Gottesfurcht 
Liebe und Treue gegen Se. Ma jeſtät den Kaiſer und Köniz unt 
das Könighaus, ey Begeiſt rung für das wieder erſtand ne 
deutſche Reich in die Herzen der Kinder pflanze. Der Nachmit⸗ 
tag des Feſttages wird am paſſendſten zu einem gemeinſchaftlichen 
Spaziergange der Schuljuzend zu verwenden fein. 


Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
i und Schulweſen. 


Zucker. 


: Bekanntmachung. Es iſt cine Buchhandlung, cr! 
zue Berdirgung nacfehender Mr. Salanterie, Buchbinderck, Leih bibliothe 


4. 
beiten, als: 4 ſezirkel und Photographie fit eines 


É Reihe von 15 Jahren mit gutem Er- 

y) 20 Er ne 118 bis jetzt betiteben worte, ar 
meu: kte gelegen, das einzige Geſchã 
den Boris Winlary und Brittwig- e 0 A 


> Gaff.on im Orte, ae pe ne — y 

8 all» f { € 2 

re Dias ee da stella, Shui 
2 Fenſter in Fort Grolmann, 


1 1 57 3 et SR 2 
mt, Landrathsant, Präparanden An⸗ 
8) Pflafterung?- Arbeiten im Kehl talt, Buchdruckerei und Gericht. Ko⸗ 
‘¢ 3 des Fort Winlary, 

im Wege der öffentlichen Submiífior 


vital iſt nicht viel nö hig, wegen Tr- 
mird au 


desfall fofort billig zu verkaufen $ 
Montag, 26. Auguſt e. 


pe 


Berent WPr. 7 Sehubert. 


Mein in Strzelno 
un Markt gelegenes und mit großer 
Räumlichkeiten verſehenes Grundftiid 
in welchem ſeit Sa' ren eine Gaftwtitl - 
ſchaft, wie auch ein Schnit waarenge 
chäft betrieben wurde, bin ich Willene 
zu verpachten event. auch unter günfli= 
jen Bedingungen zu verkaufen y 
endel Cohn, 
Strzelno. ! 


Am 4. September d. 3. 


indet in Czerniejewo im Le⸗ 

tale des Herrn Pieranski eine 

Holzlizitation ſtatt. Anfang 10 

Uhr früh. 
Es werden verkauft: 

150 St auchhaufen, 


Lelnzureichen find. 

te Eröffnung der Offerten erfolg 

iſe 10 Ube und bleiben fpiter ein 

gehende und Nachgebote unberückſchtig' 

Poſen, den 19. Auguſt 1872, 
Königl. Garniſonverwaltung 
— 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Oktober iſt beim unter 
Uichneten Regiment die Stelle ale 
Schneidermeiſter zu beſetzen. 
Bewerber um dieſe Stelle müſſen 
als Zuſchneider auf einer Militär⸗Hand. 
werksſtätte bereits fungirt haben upt 
Ne über ihte Befähigung hierzu du dh 


E 


N Mette anéweifen können. 300 Naummeter Eichen u. Kiefern 
Poſen, den 21. Auguſt 1872. Stockholz, 
Manigtiges Niederl, Zeld-|10 - Grien Sioben, 
illerie⸗Reai . . efern-Rloben 
a Regiment Nr. 5. 50 ; Birken Kloken, 


Betanmmachung. 


Die Aus führung von circa 5700 lau 
bende Meter Cate äſſerungs zräben auf 


ben Territorien Niemierzewo und Luz 
Ela fon 


+ am 6. September er., 
Vormittags 10 Uhr 


Alles Hol; iſt trocken und ſteht 
auf den Revieren Starzynika, 
Ratowo, Gyerniejewo u. Glözyhy. 


Die Forſtverwaltung. 


Für Frauen⸗ 


Lay dem Dominio Lubofy bei Pinne im A 
erde der Ligitation aa den Mindeft- Krankheiten i 
ſordernden vergeben werden Dr, Eduard Meyer Bert n, 
2 ige at ra line Es Wilhelmstr. 91. 
m 1. September cr. ab auf dem Do 2 a E 
into Eubojs zur Cinficyt bereit. Dí Syphilis, Gesnbloshten, Haut 
ugungen werden im Termine be⸗ Se wächezustände, heilt sicher und 


cnt 


RL) 


gemacht. 


ae . brieflich — Dr. 
Minium Luboſz b. Pinne. 


schnell — auch 
Molemanmn, Büttelstr, 12. 


verm. Wilhelmspl. 17, 2 Tr. links. 


e war way do 


leſiſche Ei 


| 


Fahrplan in Kraft: 


F Ar 
ay 


enbahn. 


Vom 1. September e. tritt auf der Bahnſtrecke Breslau — Münfterberg folgender 
Richtung Preslau-Münſlerberg. 


Morgens. Mittag. Abends. 
Breslau Abfahrt 7 Uhr 23 Min. 12 Uhr 8 Min. 7 Uhr 12 Min. 
Rothſürben . 7 53. 12 +. 38 «= 3 
Wäldchen . 8 1 E A NA e 
(Bohrau) 
Strehlen . 8 6 13 34 . 8 « 38 + 
Heinrichau . N A Ba 9s) Y E 
Miinfterberg Ankunft 9 . 39 = „ 9 „ 28 

Richtung Münflerberg- Breslau. 

Morgens, Mittags. Abends. 
Münſterberg Abfahrt 6 Uhr — Min. 1 Uhr 49 Min. 5 Uhr 49 Min. 
Heinrichau . Er TO „ o eae 
Strehlen 2 Ci — 2 2 Rn 
Wäldchen 2 7 „ 24 838 11 ac 28-23 
(Bohrau) 
Rothſürben 2 7 « 50 =» Be Reh ke he oe 
Breslau Ankunft 8 16 « 4 3 «© 8 ͤ 5 


Breslau, den 20. Auguſt 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Verpachtung einer Spritfabrik. 

Eine Spritfabrik in Dresden mit vollſtändigem Ap⸗ 
parate iſt ſofort zu verpachten. Offerten werden sub H. 
I. 146 durch die Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden erbeten. 


Die Baugewerkſchule 
zu Harter on der Wefer 


(Station der weſtphäliſchen Eiſenbahn) | 
beginnt Anfang November ihren Winter- und Anfang Mai ihrer 
Sommer-Curſus, denen jedesmal ein 2 vöchentlicher Vorunter richt voraugebt. 

Die Anftalt beſteht aus 3 Claſſen mit einer Repetitions. Claffe, 
fie ift eine höhere Fachſchule ¡us Ausbildung der Bauhandwerker als 
Baugewerksmeiſter, fo daß die Baueleven nach Abiolw'rung der oberer 
Steffe und Ablegung der Me iſterp úfuno, threr praktiſchen Berufsthätig⸗ 
keit vollſtändig gewachſen und ſelbſtſtändig in der bürgerlichen Bar» 
unſt großer Städte und auf dem Lande, als tüchtige Baugewerksmeiſten 
a im Stande find. — Programme werden auf Wunſch portofrei 
jugeſandt 

4 Anmeldungen find unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. at 
den Unterzeichneten franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Matertalten, Serathe, ärzt⸗ 
‚iger Pflege u. f. w. pro Semeſter 35 Thaler. 


Möllinger, 


Direktor der Baugewerkſchule. 


Die anerkennt beften ug 


franzöſ. Mühlenſteine, Se 


ſowle ro züßlichſte 


ſeidene Müller-Gaze (Beuteltuch), 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Rabenficine, echt eugliſche Supt ebl: Piden und Pockholz empftehl 


[Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsftrafe Nr. 80 a. 
Erſter und ältefter Fabrikant in Deutſchland. 
NB. Auch bei Herrn G. Günther in Natel befindet fic mel 
aus umöiger Mühlenſteine der ſchönſten Qualität in den gangbarfn 
'menfionen. 


Bulean-Del echtes amerikaniſches, aut 
den Erdquellen von Weft-Virginien, als erwieſen vorzüg⸗ 
lichſtes und ſparſamſtes Schmiermaterial für Maſchinen, 
Achſen, Pumpen, Wellen, empfiehlt 

Poſen, den 21. Auguſt 1872. 


Oſtdeutſche Producten-Bauk. 


Möbi Zimmer vom Septbr. ab su] Wildetmepl. 6, find vom |. Ottoben 
große Kellerräume zu vermietpen. 


Wir empfehlen uns als die billigſte 
Bezugsquelle für Goldacker (3 Sorten) 
Eiſenminium, engl. Roth, Wtahagoni« 
braun und Umbraun. Proben franto. 


Tarnowitzer Farbenfabrik, 


¿Theodor Peschke & Co. 


Auf dem Dom. Wyſzyn, Poſtſta⸗ 
tion Budzyn, ſtehen gute ſprungfähige 
Rambouillet⸗Negretti⸗Böcke zum 
Ven kauf. H. Finck. 


Für Bierverleger 
und Kaufleute. 


Eine Braukrei ift willens, Depots 
feiner Biere: Culmbacher, Wiener, Pore 
ter, Bairiſches in Flaſchen und Fäſſern 
bei guten Referenzen an kautionsfähige 
Bewerber dier und außerhalb zu über⸗ 
geben. Reflektanten wollen ihre Adreſſe 
unter F . O an die An- 
noncen⸗Expedition von G. L. Bens, 
. 2, in Berlin franko ein« 
ſenden. 


Ein ſehr renta⸗ 
bles Einkommen. 


Glashandlungen oder thätigen 
Kaufleuten mit guten Referenzen 
und kautionsfähig, wünſcht eine 
auswärtige Glasfabrik ein Depot 
für Poſen und Umgegend desgl. 
für Liſſa, Rawicz und Woll ⸗ 
ſtein im Doble und Tafelglas, 
Wein- und Bierflaſchen zu über⸗ 
geben. Off. unter Chiffre ME. 
A. 90. b. fördert die Annoncen ⸗ 
Exp. von G. L. Sons, Schlof⸗ 
platz Nr. 2 in Berlin. 


Salbweißes Tafelglas 


in ſchönſter Qualität und zu ſolidem Preiſe, ſowie 
grünes Tafelglas empfiehlt die 
Glasfabrik Oarlshof bei Wronke a. d. Warthe, 


Station der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Ein Granſchimmel, Walch, 3“ 
jr. fehlerfrei, tft zu verk. gr. Gerber 


Straße Nr. 51. : a 
6 

300 Mutterſchafe 
vill kaufen Dom. Bruczków 
bei Borek. 

Eine gute, vierſpännige 
Dreſchmaſchine, wird un- 
ter Angabe des Preiſes, zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 
G. A. 70. poste rest. Ste- 
Ze wo. Pa 
300 Schock trocknes Mauerrohr ſtehen 


uf dem Dom. Faekolki p. Dol 
sig zu billtgem Preiſe zum Verkauf. 


Aechten 
Probſteier Saat⸗Roggen 
und Sgat⸗Weizen 


zu billtaften Preiſen, fret ab Stiel ode 
frei ad Hamburg er pfiehlt 
P. II. Andresen, Hamburg 


Somptoir- und Bureaux⸗ 
Einrichtungen, 

ind zwar Doppelpulte, Briefſpinde, 

iſerne Geldſchränke, Reitböcke rc. fint 

sorrärhig bei 


$. Jacob Mendelsohn 


Eine neue Sendung gro: 
zer ſchöner Pfirſichen, 
ſowie Ungar, Weintran- 
ben empfingen 


W. F. Meyer & lo. 


Frisch ger. Danzi- 
ger Speck-Flundern empfing 


A. Cichowicz, 


Geſucht vom 1. Ditotec eine un 
nöblirte Wohnung und Schlafzimmer 
in der Nähe des Wilhelms platz is. Vor 
wem fagt die Exped. d. Ztg. 


Greifswalder 
Pferde⸗Lotterie 


Ziehung am 6. September e, 
Locſe a 1 Thlr. bei 


H. C. Hoffmann, T. Luziüski. 


In nunmehr beendeter 145ster 


Kgl. Prss. Staats-Lotter., 


fiel der erste Hauptgw. von 
150,000 th, a. sogen. grosse 
Loos in mein Debit. — 


Zur bevorst. 3. Classe den 19. Sept. c. 

verkaufe u. vers. Anthellloose 

Y Ya Ve Ye 1% 1 154 

57. 28}. 144. 7}. 8%. 2. 1 Thir. 

geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr, 
Staals-Elfect.-Hndlg. Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerstr. 94, 


dir Graudenzer Induſtrie⸗ und 
Gewerbe: Uusfielung deren Sie 
hung Ende Auguſt ftatifindet, find 
in der Expedition der Poſener 
Zeitung a 1 Thlr. zu haben. 

Verzeichniſſe der Gewiunge⸗ 
genſtände liegen daſelbſt zur Cin. 
icht aus 


Bu der am 13., 14. und 15. Nos 
vember c. ſtauift denden Zlezung der 


Rónig Wilhelm = Lotterie 
4. Serie, 

deren Hauptgewinn 15 000 Thlr., if, 

in? Looſe (ganze A 2 Thr, halbe 

11 Tolr.) in der Expedition der 

Bofener Zeitung zu haben. 


Für einen Gymnaſtaſten wird vom 
J. Oktober ab ein anſtändiges Penflo⸗ 
zat geſucht; ferner wird ein junger 
Mann nach Polen für einen Knaben 
un polnischen und deutſchen Clemens 
tare Unterricht u d Vorbereitung für 
S ria ter Rralſchule verlangt. 

dreſſen wolle man unter MB. 2%. 
om Annoncer⸗Burcau con Kaufmann 
& Palme id Poſen hinterlegen. 

Sandftrafe 8 ijt parterre links 

ein elegant möbl. Zimmer zu verm. 


Gr. Nitterſtr. 7 im Borderhaufe 
ein möbl. Zimmer mit Alkove, zum 1. 
September zu vermieihen. 

Breslauerſtr 20 find vom 1. Sept 
zwei möbl. Stuben zu verm. 2 Tr. r. 


Maurergeſellen 


bei einem Tagelohn von 1 Thlr. 7½ 
Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. und 


Arbeitsleute 


bei einem Tagelohn von 25 bis 271, 


sengehilfe wird gesucht. 
Offerten nimmt entgegen 


in Posen, Graben 30. 


Apotheker. 


Ein qualifizirter Kreiskas- 


Kgl. Distr.-Commiss. Bittner 


Zum J. Oktober ſuche unter günſti 
gen Bedingungen einen Lehrling. 


sine P. Hecker, 


: 8 
Brenner, 


der polniſchen Sprache mächtig, tm 
Befig glaubhafter Zeugniſſe über die 
bisher erzielte Ausdeute an Alkohol, 
kann ſich melden bei dem Wirtbſchafte⸗ 
Amte Przygodzice bei Ourowo 

Für mein Wein⸗ und Waarengeſchäft 
ſuche einen jungen Mann, gewandten 
Verkäufer, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, zum ſofortigen Antritt. 

Rudolph Kietemann. 


Fr. 
der 


Sgr., finden ſogleich dauernde Arbeit 
beim Maurermeiſter 


H. Thiele in Coepenid 


bei Berlin. 


Gin evangeliſcher, unverbelratheter 


Wirthſchafts⸗Beamte, 


der ſchon einige Jahre bei der Wirth⸗ 
ſchaft, polniſch und deutſch ſpricht und 
moraliſche Führung deſitzt fi. det vom 
1. Septbr. Stellung. Meldung poste- 
rest. Sobotka . 2. 


Ein Wein- 


Weine lüchtige Agenten. Nur 
weiſen können, wollen Ad unter © 


pedition von Rudolf Mo 
Straßburg t. Elf. wenden. [35 Y 


Engros-Geſchäft 


in Elſaß, ſucht zum Verkauf fet- 
ner Elſäſſer Noth und W 


Offerenten, welche gute Referenzen auf⸗ 


E. 2028 an die Annoncen⸗Ex⸗ 


Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher ſeit mebreren 
Jahren in einem Agentur- und Com⸗ 
miſſionsgeſchäft thätig ift, ſucht per 1. 


Off. sub Chiffre 22 ++ 25. nimmt die 
Bump der Annoncer⸗Exp. vor 
G. L Daube u. Co in Poſen entgegen. 
Ein Laufburſchen verlangt 
Mannheim Wolffsohn, 

Markt 8. Eingang Kränzelgaſſe. 
e tn! Gin unverbelvatheter, zuverläſſiger 
III Wirtzſchaftsbeamter mit guten Zerg⸗ 


ein 
folds 


biffre 


Nach Carlshof bei Wronke wird 
gam 1. Oktober eine Wirthſchafterin 
neſucht. Gehalt 40 Thir. 

Einen Commis für's Maaufaktur⸗ 


Lehrlingsſtelle 


vacant in Elsner's Apotheke. 


niſſen, findet pa 1 Ortober Stellung 
auf Dom. Niedäwtady bel Seracgewo. 
Geh. 150 M Perf. Vorſtellung erw. 


Woaren⸗Geſchaft, der polniſchen Spr. 
mächtig, und einen Lehrling ſuchen 
Gebrüder Ballo. 


gung beim Brunnenboumeifter 


Drei tüchtige nüchterne Brunnenma 
cher⸗Gehülfen finden ſofort Beſchäfti · 


A. Hernke in Bromberg. 


Polen. 


Oktober er. anderweit Stellung. G fl.] Garatfoukirde. 


Kirchen-Nachrichten für [is 


Kreuzkirche. Sonntag den 25 Augur | getraut: 4 Baar. 


Vormittags 10 Uhr: Herr Super 
e TS: — Nachmittags 
2 Uhr: Herr Superintendent Klette. 


etrikirche. Sonntag den 25. Auguſt, 
Lait, 1 tie Predict: Herr Diato- 
nus Goebel. — Nachmitt. 2 Uhr, 
Chrißenlehre: Hr. Diakon. Goedel. 


t. Paufi- Kirche. Sonntag den 25 
Fuge, Vormittags 9 Uhr, Abend 
mablsfeter: Herr Ronfiftorial -Rati 
Reichard. 10 Uhr, Predigt: 
Herr Paſtor Schlecht. 
Freitag den 30. Auguſt, Abends 6 
Use, Gottesdienft: Herr Konfiſt.⸗Ratl 
Reidard. 


Samilien- Nachrichten. 


Heute früh 2 Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines geſunden 
Söhnchens erfreut. 

Potsdam, den 22. Auguft 1872, 

W. Grell, Rentier und Frau 

Sophie geb. Stöckhardt. 


Todes- Anzeige. 
Am 20. Auguſt Abends 11 Uhr ent. 
ichlief zu Bialosliwe unſer lieber Vater, 
Hroß⸗ und Urgroßvater 


Alexander Fest 
in feinem neunundachtzigſten Lebensjahre 
Die Hinterbliebenen. 
Obornik, den 22. Auguſt 1872. 


Statt beſonderer Meldung 
Verwandten u. Freunden theilen win 
tiefgebruzten Herzens mit, daß Gott 
uch uafern jüngften Sohn Erich am 
22. Auguft c. Nachmitlag 6¼ Uhr ine 
beſſere Leben abrief. 
Paſtor Kroſchel zu Krosno. 


Saiſon⸗ Theater. 

Sonnabend, den 24. Auguft. Nen 
einſtudirt: „Kieſelak und feine Nicht 
vom Ballet.“ Poſſe mit Geſang in 4 
Abtheilungen und 10 Bildern von A 
Weihrauch. Muſik von Conradi. 


Sonntag den 25 
Ruguk, Vormittags 10 Uhr: Her; 
Div-Pfarter Dr. Steinwender 


Sv.-futh. Gemeinde, Sonntag dei 
25. Auguſt, Vormittags 91, Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter.— 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelde. 

Mittwoch den 28. Auguſt, Abends 

7%, Uhr, Herr Paſtor Klein 

wächter. 

In den Parochien der vorgenannten 
Kirchen find in der Zeit vom 16 
23. Auguſt: 
getauft: 7 männl., 10 weibl. Perf., 
geftorben: 2 männl., 4 weibl. Perſ., 


Borjen- Telegramme. 


Rörſe zu Poſen 
am 23. Auguft 1872. 
+ 35% 
do. se e a te Genie Dantattten 116 G, 


1008 bz., do. 5 % Kreig-Dbligat. 1004 bz., do. 50 
n . y + By mot II. Em. 914 G., 


—, do 43% Kreis⸗Oblig. 95 B., do. 4°, ay : Y 5 
ee lie 1304 bz. prea: 3 propentg. Staateſchuldſch. 928, preuß. 16. Augur 1872 24 Kt. 2!—25 Sor. 80 vie E re Ioto > aed a. Seek 284 bz u. G., A ! 
4pio3 Staatsanl. 97 G., 4 prox. do. —, Norddeutſche Bundesanl. 100 t3., TAI 2 Kt. 28-22 Sgr. a Fi Mal 1873 575 - t. ot 8 e 18 bz. u. B., Nov» Dez. 174 
Märtifg-Pofener Eiſ.-St. Mltien 61 O. cuff. Banknoten 82 B  auslandi{dhe 19. 21 Rt, 24—18 Sgr. ohne Faß bs. * ea yo 175 — . 
do. Y93 B. Tellus Aktien (Bnluskt, Cblapoweki Plater & Co.) 105} bz, Aktien 20. 24 Rt. 22 5 Sgr. e Börſen Kommiſſton. | 
Rwilectt, Potockt & Co. —, Oſtdeutſche Bank 112 G., Oftdeutſche Produkten · 21. » 24-24 Kt. 10 Sgr. Breslau, den 22 Auguſt. ‘ 
Bank 92 B., Provz⸗Wechsler u. Dist-Bant 101 G 22. 2 Rt 5 15 Se, Preiſe der Cerealien $e 
3 pMmiliger Bericht.] Roggen (ver 20 Eentner), RKandigungs- Die Welteften der Kaufmannſchaft von Berlin. = ee SE: 
f n t r. un pro A 


reis 543. pr. August 543 Auguſt⸗ Sept. 52, 
kt.⸗Nop 513, Nov -Dez. 514. 
Spiritus [mit Gah} (pe 
gungspreis 23 ps. Auguft 28, 
Dezbr. 174, Januar 1873 —. 


Privat- Cours: Veri dt. 
poſen 23. Auguſt. Stimmung: Heft. A 
Deutſche Fonds. Meininger Kreditbank 16 
Poſener 3Iproz Pfandbr. 914 Oeſterr. Kredit 2095 Gd. 
dito proz. Pfandbr. 325 bz. Oftdeutſche Bank 1123 bz. 
dito Aproz. Rentenbriefe IE dito Wechelervereinsbank =. 
dito bproz. Proving -Oblig. 100% dito Produltentant 914 Br, 
dito prog. Kreis⸗Oblig. 1005 by. Hel. state u. 7 101 
dito Akproz. Kreisoblig. 94 rovinzial⸗Bank 11 


Septbr. 214, 


1.— 


of. 


dito Aproz. Stadtoblig. 91 Dof. Bau⸗Bank — 
» dt Spek: Stadtoblig, 1604 Schleſ. Bankverein 171 
Nordd. Bundesanl. 1004 Eiſenbahn - Aktien. 


uf. U proz. Konſols 103} 
Vote ia Anleihe 96 
dito Bkproy. Staatsſchuldſch 91 
Köln⸗Mind. 3 proz. Präm.⸗Sch. 97 
Ausläudiſche Fonds. 


WachensMafiridt 46% 
Bergifch-Märkifche 138 

Ber rag St.⸗Akt. 94 
Böhmiſche Weftbahn 116 
Breft-Grajewo 435 


Amerik. 6proz. 1892 Bonds 974 Crefeld, Kr. Kemp. Gproz Stpr. 93 
dito dito 1885 Bonds 98} Köln-Mindener 173 

Oeſterr Papier. ente 61 Br. Satigier (Carl, Sudwigtbahn) 1124 
dito Silberrente 66 Br. Halle⸗Sorau-Guben 67 


dito Looſe von 1360 94} 
Italieniſche Rente 67% 

dito Tabaks- Obligationen — 

dito Tabaks⸗Aktien — 
Ruſſiſch⸗ engl. 1870er Anl. 92} 

dito dito 1871er Aul. 924 
Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 927 
Poln. Liquid.⸗Pfandbe. 654 
Türk. 1855 öproz. Anl. 514 

dito 1869 1 7 Anleihe 024 
Türkiſche Looſe 176 

Bauk⸗ Aktien. 

Berliner Bankverein 143 

dito Bank 132 

dito Produkten ⸗Handelsbank 94 

dito Wechsler⸗Bank 108 bz. Ed. 
Breslauer Diskontobank 141 J. — 
Kwileckt, Bank f. Landw. 1124 
Telluds-Wttien 1054 —106 bz. Gd. i 

Biesl. Oelfatr.- At. 106 bz. Berl. Nordbahn St.-Mit. 66 Br. 
gue 8 Prämienſchlüſſe: — 


dito Stammprior. 885 
Hannover⸗Altendecken 75, II. — 
Kronprinz⸗Rudolphsbahn 827 
Lüttich⸗Limburg 34 
Märk ian Stamm⸗Akt. 614 bz. 

dito Stamm- Prior. 86 
Nagdeb.⸗Halberſtadt 3¿proz. B. 91 
Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 210% bz. 
Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 129 bz. 

ultimo — 
Oſtpreuß. Südbahn 48 
Rechte Oderuferbahn 131 
Reichenberg⸗Pardubltz 84 
Rhein-Nahe 474 
fond ie 31 

dito Weftbahn 524 
Stargard⸗Poſen 100 
Rumäniſche 47 Br. 


. 


fandbriefe 95 G., do. 4% neue do. 923 ba, 
do bproz Provinz.» 
Dbra-Dieltorat.r 


Sept. Ott. 513, Herbſt 514, 


(per 100 Liter = 10,000 pCt. Tralles). Kündi⸗ 
Dübr. 184, Rovbr. 174, 


u Privarderi 91.) 


514 bz. April⸗Mai 514 G. 


Spiritus (ps. 10,000 Liter pet. 
bz. Ir} 


Sept. 214 bz u. B., Okt. 181 
bz, B. u. G, April⸗Mal 173% u G 


Poſener Markebericht vom 23. Auguſt 1872. 


Wetter: ſchön. Roggen pr. 10% Kilo 
Ril. pr Auguſt 64; G., Auguß. Sept. 52 bz u G. Sept. Oklbr. 517 
u B, Oltbr. Rov. bit bz. u. B, Nophr.⸗Dez. 514 dz. u. B., Srüblahr 515 


| 52, 513 bz. — Gerſte behaupiet, p 


A 


und Auguft-Sept. 43 bz, Sept. Dit 
ohne Handel. — Winterrabfen p. 
Okt 103k 4 6. — Rübal matt, 


unverändert. pr. Auguſt 23 G., 
., Rov ⸗Dezbr. im Verbande 174 


23%, 4, 4 bz., B. u 


Preis. 


50 516 Hit. — Hafer unverändert, y. 


und Augüſt⸗ Sept. 224 B., Sept. Okt. 
Syistius nahe Sichten etwas fefter, p. 100 Liter a 100% loto ohne 
242, 3 Rt. by, mit Faß 24% bz. Muquft 243, 25 bz. B. u. G., Aug. 
G., Sept. fucc. Llef. ohne Faß 23 bz., Sept Olt. 
20 03.4 G., Okibr⸗Noobr. 183 bz. u. B., Frühjahr 18; B. u. 
meldet: 60,000 Liter Spiritus — Regullrungspreile Weizen 83 Ni) 


* 


Volksgarten- Theater. 


Heute: Gaſiſpiel der Gymnafliker - 
Geſellſchaft Quaſthoff. Dazu: „Der 
Wirrwar.“ Poſſe in 5 Aufzügen. — 
Sonnabend und Sonntag: Lette? uf. 
treten der Gymnaftifer- Gef Daft, wo. 
bei die Velocipedefahrt auf dem Thurm ⸗ 
ſeil zur Ausführung kommt. 


Restaurant 


National-Halle. 


Sonnabend, den 24, Auguſt. Gloßts 
Abendbrod: Entenbraten mi 
Schmorkohl, wozu ergedenſt einladel 


Carl Blaschke, 


im neuen Tils ner'ſchen Haufe, 
Frledrichsſtraße 27 a. 4 


Von morgen ab, jeden Sonnabend 
früh 10 Ubr friſche Semmelwurſt. 


F. Günter, 


Waſſerſtraße 17. 


JS” Táglid fr. geſchlachtete Gan 
fowie Gänfebraten iſt zu haben Saplehe 
Platz Nr. 5 Hotel zum weißen Adler 
im Keller bei 

Carl Lisalla, 
Reftaurateur. 


, 2000 Pfd. loto alte 45—49 Ri, neut 
2000 Pfd. loto 30 40 Me, Muguhy 
44 bz. Frübjahr 41] bz. — Erbſen 
2800 Pfd. loto 100 — 1023 Rt, Septs | 
p. 200 Bib. loto 223 Rt. B., Augu A. 
221 bz u. B., April⸗Mai 231 Y. — 
ee 
20%; 
, — Ange 


Höfer | WMittleree | Niedriger | Roggen 60 Rt, Spiritus 25 Rt. — Petroleum loto Cy Mt. B. Sept 
| . See 21 TH Se_% | MH os | 3 ES R Off- Gig. 
7 f rae 613 gsberg, 21. Auguſt. (Amtlicher Produktenberlcht. In Quaniti 
Weizen Ian per 42 Kilogr. : 2 3 3 5 9 a 10 3 | ten pro Tonne von 2000 Pfd. Boügemiät.) — Weizen loto wei 
ordinär = Slates 315 1 B dag EO Ye me pe bodbunter 82—87 Rt. B., bunter 78—84 Rt. B., rother 78-84 Rt. B — 
Roggen, fein 40 2 116 29 — ] 2] 8/— Roggen loto unverändert, inländiſcher 45-52 Bit, B., loto ruſſiſche!“ 
e ae x 2 6 6 2 6 —] 2 5 |— | 42-48 DB. pro Mugur 47 Nr. B., 464 O, Sert Du 461 8. 41 G. 
„ nenn! —T foto 
Große Gerte y? WEEE ſtark weichend 33-42 Rt. B., pro Auguft — B., — G., Sept.⸗Okt. — Di 
ie . cay ME peace E ĩâAv Gane A a G. — Grbfen loto weiße — Rt. B., graue — B., grüne — B. — 
Safer . nr tise al a Bohnen loto — Ri Y. — Widen loto flau, — Rt. B. — Leinfaat 
Kocherbſen oy tbe ee ee > loto feine 80 90 Ri. B., mittel 65 80 Rt. B., orbinäre 46—65 Rt. Y 
Buttererbjen -1_-|-1-1-1-1-1-1-|- ad = — cs h = B. i — — ble rolhe pe E 
y a tered AN SN A 1 — Rt. B., weiße — Rt. bz — ymotheum loko pro i 
re py 387. C ze > 00 Sip ove 856 ne it Pe: cue Bab — Rt. 8. — Leine! 
te = Se E . o pro . ohne Heh — Ri. 3. — Ki en pro 100 Pfd. 2 
nn . EE u] ume ASS Te a 2 = 8 in SP. t. B. np vn. u 
„ Baer eae ip A 7 III I III] Sptritus⸗ Bericht. Spiritus lolo ohne Faß per 100 Site 1 
Prode weh 10 bsi ie ans und in Soften von minbefteng 0000 Sitees toto sine Sap ? 
Biden 4 BET Rt. B., 244 G., Auguſt 244 B, Sept. 232 B. (K. H. 8. 
I TTC Magdeburg, 21. Auguſt. Weizen 78—83 Rt., Roggen 55—59 Al 
i ay. 3 Pr e : — | _ — Z — 2 — ||] Gevfte 52-65 Ri., Hafer 48—51 Rt. pro 2009 Pfd. (Blu. dds. -B. 
Rother Klee . ESA a E Bresier, 22 August. (Amilises Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
Weißer „ „ Ii i000 Rilo) bob", pr Auguft 571—57 bj., Aug.⸗Sept. 564 bz, Sep“ 
Die Markt⸗Kommiſſton. Ok. 551 —56—55f bz., Okibr.⸗Rov 55-—} dz, Rov.-Dez. 54} bz, Apel 


bo. | waren auf dieſigem Platze am 


Berlin, 22 Aujuft. 
19° +, Witterung: (hon. 
dauernd ſehr ſeſt. Roggen $ 
gemacht und tit lebhaft urggeſetzt 
liches Angebot begegnete. Waare 
beſonders mit neuer Ernte, recht 
preis 524 Rt. ver 1000 Kilogr. 


kändigt 1000 Cir. Kandigungsprels 7 Mi. 23 Sg 


rege gehandelt und allmällig in 
kündigt 2000 Ctr. Künd'gungsprels 
loto fortdauernd matt, Termine höhe 


441 Bit. per 1000 Kilgr. — R451 ohne bo paige pepe — A al Winterrübfen 9 Thir. 25 Sgr. 
bel: ſchwach preishaltend. — Weizen loto per + 
= Alge 791 Re hr Een os Monat 873-80 bz, Bug. Sept. Bromberg, 22, Auguſt. Weiter: f&ön. 
812 —89 bz. Sept-Dtt. 78} —79 bz., Oli.«Mov. 76317 by, Rov. Dex. 76— f tags 20 +. — Weizen: 125--:28pfb. 74—80 Thlr. 
765 by, April Vai 76 - bi. — Roggen loto per 1000 Kiige. D0—55 Ri. —83 Ebls. pr. 1000 Kilogramm. — Roggen *20-- 122pfd. 51— 


nach Qual. gef., alier 52 ab Boden bz. 
jen Monat 523 
5/1 - 3 bj, Rov» Deg 52 


30. 
per 1000 Ri gr. 46 - 58 


t. nach Qu 


175 ab Bahn bz. 


+ bj., Okt -Rov. 45 bz., Rovbr Da 


en pr 1000 Kür Kochwaare 49 - rh 
Bab 27 Ri. 


Kt. nach Dual. — Raps per 1000 


— Leinöl loto 100 K gr. ohne 


po ohne Sah > Rt, pe na u 
ki. 24 — 4 —23 -2 7 B 
D H-4 28 dy, etroleum taffin (Standard white) pen 


33, April⸗Mal 237 z. — P 
100 Kilgr. mit Baß loto 14 Rt, per 
do., Sept.⸗Oktbr. 13½ Rt. b., Okt 
Spiritus pr 109 Liter a 100% = 
Sgr. bz, per dieſen Monat 
28-73 —26 Sar bz Auguſt⸗ 
19 Ri. 28 Sgr. bis 20 Rt. bz., Okt 


TH, Me. 0 u. 1 78 TE 
inkl Sad. — Roggenmehl Ar. U 
Sack, per dieſen Monat 7 
B., Sept. Okt. 7 Rt. 194 Sgr. ba, 
7 Rt. 183 Sgr. bz. 
Stettin, 22 Auguſt. 
Barometer 28 4% Wind: 
geringer 72 —77 Rt., beſſerer ¿75-81 
Auguſt⸗ Sept. 82—823—¿ bz. Sept. 
—-77—76} bz., Brühjade 154—7 
Pfd loto geringer 47—48 Bt., 


druck und Verlag von 


E 


an 


Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 22. Auguſt. Die Marktpreiſe 
per 10, 000% (pr. 100 L. à 100% nach Tralles, 


Wind: RO Barometer: 28%. Thermometer: 
— Die Stimmung für Getreide ift hier fort 


874 Ri. per 1000 Rilogr. — Hafer 


r. 


bi, Auguſt⸗ Sept. —, Sept. 
tt 524 f 6 Brübjabe 02468 ba 
38—49 Rt. nach Qual., fein neu poln. 
per dieſen Monat 45 bz, 


„Nov. 1584 be., Nov. Dez. 134 bz 


—, loto mit Bag —, per dieſen Monat 23 Rt. 
Sept. 22 Rt 9 10 Sgr. bz., Sept.-⸗Okt. 20— 
Rov. 18 Rt. 8 Sgr. bz., Nov.-Dez. 17 Rt. 


Mt. per 100 Kllogr. Brutlo unverfteuert 


Rt. 23 Sgr. bz., Hug. Sept. 7 Rt. 21-214 Sgr. 
Okt. Nov. 7 Rt 183 Sgr. bz, vertan 
) 


bag ue Bericht.] Wetter: ‘oan 5 17° R. 


Rt., feiner 82— 85 Rt., Auguſt 83 bz. 
Okt. 771—78—771 bz., Ott Mov. 761 
63—76 bz. — Roggen etwas fefter, p. 2000 
veſſerer 49—51 Rt., feiner neuer 54—65 bz. 
Aug.⸗Sept. und Sept.-Dit. 493, 504, 50 bz. Dit Rov. 50% bz. Brühlahr 514, 


W. De 


— 


Rapskuchen — Leinkuchen — 


des Kartoffel⸗ Spiritus 
fret hier ins Haus geliefert, 


ekundig! 600 Gtr. Kündigungspreit Raps 10 Tole. 5 Sgr. 


neuer 552 —583 ab Wahn by., per die- | pe. 1000 Kilogramm. 


Ott. 522 bz, Okt.⸗Nov. 
— Serſte lok 
def. — + art [oto per 1000 Kil. 
44—45, ſchleſ. 45 47, pomm. 46 

Aug. «Dept. —. Sept. DH, 463— 
dz, Sribjabr 457- $ bg. — Erl 
t. uach Qual., Zutterwaare 44 -48 
igs. — — Rübſen per 1000 Kllogr. 
— Rúboi loto pr. 100 
244 bz., Auguſt Sept. do., Sept.» 
A 23 bz., Nov. Dez. 234 4-4 


Waſſerſtand 
Poſen, am Ss Auguſt 


44 


Ankunft. 
Pors.-Zug Morga. (J. IV.) 4 Uhr 
dem. Zug Morges. (II. - IV.) 7 - 
Pors.-Zug Nachm (— III) 3 - 
Jom. Zug Abondo(11.—1V.) 8 — 


54 Min. 
dieſen Monat 134 Rt, Auguſt Sept. — i 
5 


10,000 % toto ohne Faß 24 Rt. 5 -15 


Ankunft. 


dem. Zug Morgs. (II. IV.) 8 Uhr 6 Min. 


28 20 Sgr. by., April-Mal 18 Rt. 6—8 -7 Sgr. z. — Mehl. Weizen. „ vorm: EA E 
mehl Rr. 0 ny 11 Ri., Nr. 0 u. 1 104-107 Rt. Roggenmehl Ne. 0 rer Wende vie. 7 


Mat 18/3 513 bz. — Weizen per 1000 Kilo per Auguſt 85 B. — 
per 1090 Kilo per Auguſt 494 B. — 
11 B. — Raps per 1000 Kilo per Auguſt 102 G. — Supinen 


224 B., pr Muguft 23 bj, Augufl⸗ Sept. 224 B., Sept.⸗Okt. 223 4 DY! 
Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 223 bz. Asrti Mat 1873 23} ze Aus 


— Winterraps und Rübſen ohne Zufuhr. 
Spiritus 24 Thlr. pr. 100 Sites a 109 %, 


8 Uhr Vormittags 0,42 Meter. 
. o 0,44 . 


Eisonbahn-Fahrplan 


vom 1. Juli 1872, 
Richtung Stargurd=- Breslau. 


Richtung Breslau =- Stargard. 


exit 
Hafer per 1000 Kilo pe: Augul 


— Ribs! per 100 Rilo matter, lo” 


af: 


B. — Spiritus pP 


100 Rilogramms. 


at abermalige mäßige Jortſchritte im Preiſe feine mittle ord, Maare. =. 
worden, da der guten Kaufluft ein reid- Weiten w EE 17 ee 
wenig offerirt und in befferen Sorten, $= 50 15181 le 2720 — 
kaapp. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungs 8 . 6 Y i 
— Roggen me 4 ve 8 5 Gore 4118 — 410 [4 4 — 
r. pr. — eigen uE Ñ = 2 
der Steigerung weiter fortſchreitend Ge Ese 8 = = 2120 zZ 1 26 | — 


9 Thlv. 25 Sgr. 9 Thlr. 10 Sgr. 
9 Thlr. 10 Sgr. 8 Thlr. 25 Sgr. 
(Brel, pd3.- BL.) 
Morgens 130 +, Y 


gs 


129 —131 


(Bromb. Ztg.) E 
der Warthe. 


* 


* 


4 
49 * 
44 
59 „ 


3 


Abgang. 
Pors.-Zug Morgs. em E 5 Uhr 
Schnellzug Mittags (L.—IIL) 11 - 
Pors.-Zug Nachm. (I.—III) 4 - 
Gem. Zug Abends (IL.— IV.) 6 - 


Abgang. 
Gem. Zug Morgs. (II. —IV.) 6 Uhr 26 Mir 


Pers. Zug Vorm. (I.—III.) 1 - 14 
dom. Zug Abends (II. IV.) 7 44 
Pors.-Zug Abends (I.—IV.) 11 - 3 Y 


1 pr. 100 Rilgr. Btto., unverft. inkl. 


Posen, 1. 

Ankunft. 

Personen Zug Vormittags 
Schnell-Zug Nachmittags 
Personen Zug Abends „10 - 


7 Uhr 54 Min 
3 - 38 - 
17 - 


Weizen feft, p. 2000 Pfd. loto gelber 


der & Go, (G. MoRel) in Polen, y 


Soe x 


Mürkifch = Pofi ener Cif enbahn. 


Personen Zug Morgens 


NB. Die Personen-Zuge enthalten I. IV. Klasse, die Schnellzüge nur 1.—III. Klasse. 


Mai 1872. 
Abgang. 


Schnell-Zug Vormittags . 


Personon-Zug Nachmittags 3 


